
 Geschäftsbericht 2008



 Inhaltsverzeichnis

Vorwort 1

  Gemeinderat 2

  Büro des Gemeinderats 2
  Wichtigste Geschäfte 3
  Kommissionstätigkeit 4
  Fachkommissionen 6
  Pendente Vorstösse und Initiativen 10
  Pendente Geschäfte per 31. Dezember 2008 10

  Stadtrat 11

  Legislaturprogramm 2006–2010 13
  Stadtentwicklung 15
  Nachhaltigkeit 18
  Werterhaltung der Infrastruktur 20
  Regionale Vernetzung 20
  Zentrales Verwaltungsgebäude 21
  Einbürgerungen 22
  Wahlen und Abstimmungen  22

  Geschäftsfelder

 1 Abfallbewirtschaftung 23

  Entsorgung 23
  Umweltfest 23
 
 2 Alter 24

  Alters- und Pfl egeheim Rössligasse 24
  Pfl egewohngruppe Erachfeld 25
  Pfl egewohngruppe Zürichstrasse 25
 

 3 Bau, Planung und Umwelt 27

  Hochbau/Baupolizei 27
  Tiefbau 27
  Planung 28
  Personelles 31



 4 Bevölkerungsdienste 32

  Einwohnerkontrolle 32
  Zivilstandswesen 34
  Bestattungswesen 35

 5 Bildung 36

  Primarschulpfl ege 36 
  Kindergarten- und Primarstufe im Überblick 36
  Leben in den Schuleinheiten 37
  Heilpädagogisches Angebot, Stütz- & Fördermassnahmen, Fachstelle Therapien 40
  Schulpsychologischer Dienst  41
  Schulsozialarbeit 41
  Tagesbetreuung 42
  Schulliegenschaften 42
  Volkshochschule Bülach 43
  Bildungszentrum Zürcher Unterland (BiZZU) 43

 6 Familie und Jugend 44

  Jugendarbeit 44

 7 Finanzen 47

  Rechnung und Kennzahlen 47
  Steueramt 48
  Betreibungsamt 50

 8 Gesundheit 51

  «BüliGsund» 51

 9 Kultur 52

  Kulturkonzept 52
  Kulturkommission 53
  1200-Jahr-Feier 53
  Kultur- und Begegnungszentrum Guss 81–80 55
  Kulturelle Anlässe 56
  Kulturpreis 57
  Bibliothek 59
  Märkte 60  

 10 Land- und Forstwirtschaft 61

  Forst- und Gartenbaubetrieb 61
  Naturschutz 62

 11 Liegenschaften  63

  Kauf von Liegenschaften 63
  Verkauf von Liegenschaften 63

 12 Sicherheit 64

  Stadtpolizei 64
  Feuerwehr 65
  Zivilschutz 66
  Militär 66
  Schiessanlage 66

 13 Soziales 67

  Sozialamt 67
  Vormundschaft 68
  Arbeits- und Integrationsprogramm Reissverschluss 68
  Sozialversicherungen 69
  Asylfürsorge 70
  Kinderbetreuung 71
  Spitex 72
  Stadt ohne Hindernisse 73
  Integration  73

 14 Sport und Stadthalle 74

  Sportzentrum Hirslen 74
  Sportamt 76
  Märkte, Messen und Veranstaltungen  77
 
 15 Verkehr 79

  Tempo-30-Zone Gringglen/Böswisli 79



1Vorwort

 16 Werke 80

  Wasserversorgung 81
  Kläranlage Furt 83
  Strassenunterhalt 85
  Strassenbeleuchtung 85

 17 Wirtschaft und Arbeit 86

  Lokales Stadtmarketing 86
  Standortförderung Züri-Unterland 87
  Kontakte zum Kanton  88

 18 Behörden und Verwaltung 89

  Behörden 89
  Personal 90
  Projekt WoV 2009  91
  Informatik 93

 Bildnachweis 94

Geschätzte Leserin, geschätzter Leser

Die Stadt Bülach hat im Zürcher Unterland eine Zentrums-
funktion inne. Dies ergibt sich rein von ihrer Grösse her. 
In dieser Funktion nimmt Bülach vermehrt zentralörtliche 
Aufgaben wahr. Der Stadtrat ist gewillt, diese Aufgaben 
weitgehend zu erfüllen. Dabei ist es ihm ein Anliegen, dass 
die Angebote, egal ob sie Arbeit, Wohnen, Freizeit, Gesund-
heit oder Bildung betreffen, Nutzen für die Region wie auch 
für Bülach selbst stiften. Auch lokale Gremien wie z.B. die 
Planungsgruppe Zürcher Unterland betrachten die Förde-
rung des Regionalzentrums Bülach als grundlegend. 

Das unverändert hohe Bevölkerungswachstum verleiht 
Bülach zunehmend einen städtischen Charakter und teilt 
der Stadt die Rolle eines Zentrums zu. Der Stadtrat be-
gegnet dieser Entwicklung aktiv. Mit dem im Jahr 2008 
beschlossenen «Massnahmenpaket Stadtentwicklung» beab-
sichtigt er eine bewusste Steuerung der Zukunft. 

Bauland ist in Bülach in beschränktem Ausmass vorhan-
den. Ein sorgsamer Umgang mit den vorhandenen Landre-
serven und verdichtetes Bauen sind gefordert. So bleiben 
auch Erholungsräume erhalten. 
Potenzial für eine weitere Entwicklung bietet sich in 
Bülach Süd und in Bülach Nord. Mit dem Verzicht auf die 
raumplanerische Sicherung einer Parallelpiste am Flugha-
fen Zürich ergeben sich in Bülach Süd neue Möglichkeiten. 
Stimmt der Gemeinderat der beantragten Revision der 
Richt- und Nutzungsplanung zu, so können die Projekte 
für die Wohnanlage Gringglen sowie für den Sport- und 
Erholungspark Erachfeld weiterverfolgt werden. Für 2009 
sind die Durchführung eines Investorenwettbewerbs für die 
Wohnanlage und eines Projektwettbewerbs für den Sport- 
und Erholungspark vorgesehen. 

In Bülach Nord könnte ein neuer Stadtteil entstehen, der 
Raum bietet für Arbeiten, Wohnen und Freizeit. Dort sollen 
die Industriezonen um die Areale der ehemaligen Glashüt-
te und der Bülachguss in Zonen mit gemischter Nutzung 
umgewandelt werden. 

Der Stadtrat strebt eine qualitätsvolle und nachhaltige 
Stadtentwicklung an. Die nachhaltige Entwicklung ist 
eines der übergeordneten Ziele im Legislaturprogramm. 
Stadtrat und Verwaltung haben einiges unternommen, 
damit die nachhaltige Entwicklung noch vermehrt ein fi xer 
Bestandteil der städtischen Tätigkeit wird und dabei alle 
drei Aspekte der Nachhaltigkeit – Ökologie, Ökonomie und 
Soziales – gleichermassen berücksichtigt werden. 

Und übrigens, bestimmt haben Sie es bereits bemerkt, der 
Geschäftsbericht trägt ein helleres und farbigeres Kleid. 
Nur ein Zeichen für ein Bülach, das sich entwickelt - hin 
zum urbanen und attraktiven Zentrum. 

Wir wünschen Ihnen eine kurzweilige Lektüre. 

Walter Bosshard Christian Mühlethaler
Stadtpräsident Stadtschreiber  
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In der Stadt Bülach ist der Gemeinderat das gesetzgebende Organ. Siebenmal 
sind seine 28 vom Volk gewählten Mitglieder im Jahr 2008 im reformierten 
Kirchgemeindehaus zu ihren Sitzungen zusammengetreten. Zu den Aufgaben 
des Gemeinderats gehören neben der Gesetzgebung die Beschlussfassung über 
einmalige und wiederkehrende Ausgaben sowie die Genehmigung des Vor-
anschlags und der Rechnung der Stadt. Ausserdem hat der Gemeinderat die 
Oberaufsicht über die Verwaltung, er wählt die Sozialbehörde, die Mitglieder des 
Wahlbüros und verschiedene Delegierte von Zweckverbänden. Die Verhandlun-
gen des Gemeinderats sind öffentlich. Die Sitzungstermine sind zu fi nden unter 
www.buelach.ch, Politik, Gemeinderat, Gemeinderatssitzungen.
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Büro des Gemeinderats

Das Büro des Gemeinderats vertritt den Gemeinderat nach aussen. Es ist zu-
ständig für die Planung der Ratsgeschäfte und weist die eingehenden Geschäfte 
den zuständigen Fachkommissionen zu. Das Büro besteht aus dem Gemeinde-
ratspräsidenten, den beiden Vizepräsidenten und den drei Stimmenzählern. Die 
Mitglieder des Büros werden alle Jahre neu gewählt. Im Sommer 2008 erklärte 
Heinz Kousz aus gesundheitlichen Gründen seinen Rücktritt als Gemeinderat 
und 1. Vizepräsident. Stephan Blättler wurde in der Ersatzwahl zum 1. Vizeprä-
sidenten erklärt. Die Ratssekretärin führt das Protokoll.

Präsident Stefan Schnegg (EVP)
1. Vizepräsident Stephan Blättler (SVP)
2. Vizepräsidentin Esther Caviola (SP)
Stimmenzähler Mike Bader (Grüne)
 Thomas Langhart (parteilos)
 Willy Wüthrich (FDP)

Stefan Schnegg, EVP, 

Gemeinderatspräsident

Heinz Kousz †, SVP

1. Vizepräsident, 

zurückgetreten am 

26. Juli 2008

Stephan Blättler, SVP

1. Vizepräsident, 

gewählt am 

20. Oktober 2008

Esther Caviola, SP 

2. Vizepräsidentin

Wichtigste Geschäfte

Die wichtigsten Geschäfte des Gemeinderats im Berichtsjahr waren:
• Jahresrechnung 2007 / Voranschlag 2009 (genehmigt)
• Betrieb einer Pfl egewohngruppe an der Gringglenstrasse 21 – jährlich 
 wiederkehrender Kredit von maximal 140 000 Franken für die Miete  
 von Wohnraum (genehmigt)
• Betrieb einer Kinderkrippe – jährlich wiederkehrender Kredit von maximal 
 48 000 Franken für die Miete von Wohnraum sowie ein Bruttodefi zitbeitrag 
 von jährlich 108 000 Franken (Rückweisung an den Stadtrat)
• Erneuerung Alterswohnheim Rössligasse – Zusatzkredit von 53 500 Franken 
 für zusätzliche Abklärungen bezüglich «Nachhaltigkeit» (genehmigt)
• Sanierung Witenwisenstrasse – Kredit von 287 100 Franken (genehmigt)
• Einzelinitiative Martin Bühler/Claudio Schmid betreffend «Siedlungsent-
 wässerungsgebühren: Anschlussgebühren für Neubauten» (abgelehnt)

Das neu gewählte Präsidium des Gemeinderats 

v.l.n.r.: Heinz Kousz, 1. Vizepräsident (†), 

Stefan Schnegg, Präsident und Esther Caviola, 

2. Vizepräsidentin.



4 5

• Zentrales Verwaltungsgebäude «Seematt» – Kredit von 18,9 Millionen Franken 
 für den Erwerb von Geschäftsräumen im Stockwerkeigentum 
 (Rückweisung an den Stadtrat)
• Bauliche Umsetzung des Gestaltungskonzepts auf der Marktgasse, 
 Hans-Haller-Gasse, Rössligasse und Grabengasse – Zusatzkredit von 
 773 000 Franken (genehmigt)
• Erneuerung des Alters- und Pfl egeheims Rössligasse – Kredit von 
 6,021 Millionen Franken für die Erneuerung mit Alternativenergie (genehmigt)
• Übernahme der jährlich wiederkehrenden Betriebskosten für die neue 
 Weihnachtsbeleuchtung von 45 000 Franken (genehmigt)

Kommissionstätigkeit

Rechnungsprüfungskommission (RPK)
Sie überwacht den Finanzhaushalt und prüft die mittelfristige Investitions- und 
Finanzplanung des Stadtrats sowie den Voranschlag und die Jahresrechnung. 
Zudem prüft sie die Geschäfte aller Produktegruppen mit fi nanziellen Aus-
wirkungen. Dabei übernimmt die Kommission jeweils die Federführung. Bei 
Investitionen achtet sie insbesondere auf deren Rechtmässigkeit und darauf, ob 
sie wirtschaftlich angemessen sind.

Personeller Wechsel: Anstelle des aus gesundheitlichen Gründen zurückgetrete-
nen Heinz Kousz hat David Weingartner am 27. Oktober 2008 seine Tätigkeit in 
der Kommission aufgenommen.

Bei den wiederkehrenden Geschäften standen die Prüfung der Jahresrechnungen 
der Stadt Bülach, der Oberstufenschule Bülach, der Heilpädagogischen Schule, 
des Friedhofzweckverbands und die jeweiligen Budgets 2009 im Mittelpunkt.
Auch die zwölf Nebenkassen der Stadt wurden – je nach Gewichtung – mehr-
fach geprüft.
Die Kommission hat an zehn Sitzungen Geschäfte behandelt. Die beiden wich-
tigsten Geschäfte mit grosser fi nanzieller Tragweite waren: 
• der Kredit für die Zentrale Stadtverwaltung in der Überbauung Seematt
• der Kredit für die Erneuerung des Alters- und Pfl egeheims Rössligasse

Weitere wichtige Geschäfte:
• Kredit für Alterspfl ege- und Kinderbetreuungsplätze in der «Gringglen»
• Zusatzkredit Sanierung Altstadt
• Neue Entschädigungsverordnung für den Stadtrat
• Kredit für die neue Weihnachtsbeleuchtung
• Stellungnahme zu verschiedenen Revisionsberichten (insbesondere Steueramt)
Besondere Aufmerksamkeit verlangte der Finanzplan 2008–2012 der Stadt 
Bülach. Dies einerseits wegen der Senkung des Steuerfusses in einem wirt-
schaftlich schwierigen Umfeld und andererseits wegen des geplanten Haushalts-
defi zits ab 2010.

Willy Wüthrich, 

FDP

Heinz Kousz †, 

SVP, zurückgetreten 

am 26. Juli 2008

Rechnungsprüfungskommission (RPK)

Alfred Schmid, 

FDP (Präsident)

Mike Bader, 

Grüne

Bruno Basler, 

SVP

Peter Fehr, 

SP

Beat Guyer, 

SVP

David Weingartner, 

SVP, zum Gemeinderat 

gewählt per 

20. August 2008 
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Fachkommissionen

Den vier Fachkommissionen werden durch das Büro des Gemeinderats Vorlagen 
und Globalbudgets aus ihrem Sachbereich zur Prüfung und Antragstellung 
zugewiesen. Die Kommissionen befassen sich, in Absprache mit der RPK, zudem 
mit der Jahresrechnung und dem Voranschlag. 

a) Fachkommission I
(zuständig für die Produktegruppen der Geschäftsfelder Bau, Planung und 
Umwelt, Liegenschaften, Bevölkerungsdienste, Sicherheit, Verkehr, Werke)

Der Gemeinderat folgte den Empfehlungen der vorbereitenden 
Fachkommission I bei der Rechnung 2007, beim Jahresbericht 2007 und 
beim Voranschlag 2009 sowie bei folgendem Geschäft:
• Begegnungszone Altstadt; Zusatzkredit

Im Weiteren diskutierte die Fachkommission I die Neugliederung bzw. Optimie-
rung der Wirkungsorientierten Verwaltungsführung (WoV). Ebenso eindringlich 
gestaltete sich die Diskussion über die Bürgerrechtsverordnung, bei welcher 
schliesslich der Status quo beibehalten wurde. 

In der zweiten Jahreshälfte widmete sich die Fachkommission I intensiv der 
Beratung über die «Revision der kommunalen Richt- und Nutzungsplanung» mit 
der Revision des Verkehrs- und Erschliessungsplans, dem öffentlichen Gestal-
tungsplan «Zentrum Grenzstrasse», der Teilrevision des Zonenplans sowie der 
Bau- und Zonenordnung (inkl. Sonderbauvorschriften Rietbach West und Park-
platzverordnung) und der Revision des Energieplans (Sachplan). Das Geschäft 
wird spätestens Anfang 2009 verabschiedet werden.

b) Fachkommission II
(zuständig für die Produktegruppen der Geschäftsfelder Bildung, Familie und 
Jugend, Kultur, Sportförderung)

Die Kommission prüfte für die Abnahme der Jahresrechnung 2007 und des Vor-
anschlags 2009 die ihr zugewiesenen Produktegruppen. Ebenso befasste sie sich 
mit den Veränderungen, die WoV 2009 bringen soll. Weiter prüfte die Kommis-
sion die folgenden, ihr zugewiesenen Geschäfte:
• Geschäftsbericht 2007
• Verordnung über die schulische Tagesbetreuung
• Kredit für die Errichtung eines Schulpavillons in der Schulanlage Schwerzgrueb
• Rahmenkredit für die 1200-Jahr-Feier der Stadt Bülach im Jahr 2011.

Die Fachkommission II nahm mit Genugtuung zur Kenntnis, dass der Stadtrat 
den am 3. November 2003 erteilten Auftrag betreffend Vorschlag eines Wir-
kungsziels in der Produktegruppe SJ-2 (Vereine und Organisationen) im Be-
richtsjahr erledigt hat.

Fachkommission I

Thomas Langhart, 

parteilos

Nadine Calislar-

Bangerter, Grüne, zur 

Gemeinderätin gewählt 

per 1. August 2008

Fritz Münger, 

SP (Präsident)

Verena Küttel, Grüne

zurückgetreten am 

31. Juli 2008

Andrea Spycher-Maag, 

SVP

Andrea Schmidhauser, 

FDP

Fachkommission II

Barbara Fischer, 

EVP

Stephan Blättler, 

SVP (Präsident)

Manuela Meier, 

SVP

Daniela Gehring, 

parteilos

Rosa Pfi ster-Kempf, 

SP
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c) Fachkommission III
(zuständig für die Produktegruppen der Geschäftsfelder Alter, Gesundheit, Soziales)

Die Kommission prüfte zuhanden des Gemeinderats die Rechnung 2007 und den 
Voranschlag 2009. Anlass zu Diskussionen gab vor allem der starke Anstieg der 
Kosten von 2,4 Millionen Franken (von 13,1 Millionen Franken im Budget 2008 
auf 15,5 Millionen Franken im Budget 2009). Dabei wurde deutlich, dass der 
Kostenanstieg bei den Sozialversicherungen und im Sozialamt durch verbesserte 
Leistungen verursacht wird, die durch eidgenössische und kantonale Gesetze so-
wie Vorschriften vorgegeben sind. Die ebenfalls höheren Defi zitbeiträge für das 
Spital Bülach und den Krankenheimverband Zürcher Unterland sind durch die 
Zweckverbände festgelegt, so dass über 80 Prozent der Kosten durch die Stadt 
Bülach nicht zu beeinfl ussen sind.
An zahlreichen Sitzungen hat sich die Fachkommission eingehend mit der 
Erneuerung des Alters- und Pfl egeheims Rössligasse befasst. Angesichts des un-
bestrittenen Bedarfs an Pfl egeplätzen stand dabei das Bemühen im Vordergrund, 
Bewohnerzimmer zu erhalten und eine energetisch optimale Sanierung zu er-
möglichen. In der Novembersitzung folgte der Gemeinderat den Mehrheitsanträ-
gen der Fachkommission mit 21 Ja ohne Gegenstimme bei sechs Enthaltungen, 
so dass die Vorlage im März 2009 dem Volk vorgelegt werden kann.

d) Fachkommission IV
(zuständig für die Produktegruppen Hirslen und Freibad, Messen, Märkte und 
Veranstaltungen, Forst- und Gartenbau, Entsorgung, Politik, Stadtmarketing, 
Führung und Führungsunterstützung)

Nebst den jährlich wiederkehrenden Geschäften wie Jahresrechnung, Budget 
und Überarbeitung der Wirkungsziele beschäftigte sich die Kommission vor 
allem mit dem Geschäft «Zentrales Verwaltungsgebäude». In mehreren Sitzun-
gen wurde die stadträtliche Weisung sorgfältig und intensiv geprüft. Der Sinn 
einer zentralen Verwaltung wurde nicht in Frage gestellt. Die Fachkommission 
IV störte sich an mangelnden Alternativen. Zudem sollten die Räumlichkeiten 
für das Zentrale Verwaltungsgebäude nur gemietet werden. Viele Fragen betref-
fend allfälligem späterem Erwerb, Miete etc. waren noch nicht geklärt. In seiner 
zweiten Weisung an den Gemeinderat wollte der Stadtrat die Räumlichkeiten er-
werben. Anlass zu Diskussionen gaben Standort, die technischen Ausführungen 
der Baute und vor allem die Anlagekosten. Aufgrund der hohen Kosten empfahl 
die Fachkommission IV mehrheitlich den Antrag des Stadtrats zurückzuweisen. 
Der Rat folgte diesem Antrag mit 14 zu 11 Stimmen bei zwei Enthaltungen.

Frédéric Clerc, 

FDP

Jakob Briner, 

EVP (Präsident)

Hansruedi Fitze, 

SVP

Walter Fehr, 

SP

Markus Wobmann, 

SVP

Fachkommission III Fachkommission IV

Esther Caviola, 

SP

Milos Alincic, 

SVP (Präsident)

Jürg Rothenberger, 

FDP

Edith Planta, 

EVP

Johanna Wirth Calvo, 

Grüne
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Pendente Vorstösse und Initiativen 

• Motion Andrea Schmidhauser und Milos Alincic betreffend Kulturkonzept
• Motion Andrea Schmidhauser betreffend Arealüberbauungen
• Motion Frédéric Clerc betreffend Systemwechsel Kinderbetreuungsplätze
• Motion Jürg Rothenberger betreffend ganzheitliches Konzept für die 
 Betreuung im Alter
• Volksinitiative «Gebührenfestsetzung durch das Parlament»
• Anfrage Rosa Pfi ster betreffend Defi brillatoren in öffentlichen Gebäuden
• Anfrage Jürg Rothenberger betreffend neue Heim- und Pfl egeplätze

Pendente Geschäfte per 31. Dezember 2008 

• Verordnung über das regelmässige nächtliche Parkieren auf öffentlichem 
 Grund in Bülach (Nachtparkverordnung) – Totalrevision
• Kommunale Richt- und Nutzungsplanung – Revision
• 1200 Jahr-Feier der Stadt Bülach im Jahr 2011 – Rahmenkredit 
 über 500 000 Franken
• Errichtung eines Schulpavillons in der Schulanlage Schwerzgrueb – 
 Kredit von 640 000 Franken
• Verordnung über die schulische Tagesbetreuung der Stadt Bülach
• Projekt WoV 2009
• Bauabrechnung Winterthurerstrasse 
• Kulturkonzept

Behandelte Vorstösse und Initiativen
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Anfrage 1 (0) 3 (2) 2 (1) 2 (1)

Interpellation 1 (0) 0 (5) 1 (4) 0 (1)

Postulat 3 (1) 0 (5) 3 (3) 0 (3)

Motion 3 (0) 2 (3) 1 (0) 4 (3)

Auftrag 1 (1) – (–) 1 (0) 0 (1)

Initiative 0 (0) 2 (0) 1 (0) 1 (0)

Total 9 (2) 7 (15) 9 (8) 7 (9)

(Vorjahr in Klammern)

 
 

Stadtrat Stadtrat v.l.n.r.:

Hanspeter Lienhart (SP), Walter Baur (SVP), Hanni Guyer (SVP), 

Walter Bosshard (Stadtpräsident, parteilos), 

Max Nievergelt (SVP), Mark Eberli (EVP), Jürg Hintermeister (FDP).
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Für die Amtsdauer 2006–2010 ist die Verantwortung für die Geschäftsfelder wie 
folgt verteilt: 

Abfallbewirtschaftung Hanni Guyer
Alter Mark Eberli
Bau, Planung und Umwelt Hanspeter Lienhart
Bevölkerungsdienste Jürg Hintermeister
Bildung Max Nievergelt
Familie und Jugend Dr. Walter Baur
Finanzen Dr. Walter Baur
Gesundheit Mark Eberli
Kultur Walter Bosshard
Land- und Forstwirtschaft Hanni Guyer
Liegenschaften* Walter Bosshard
Sicherheit Jürg Hintermeister
Soziales Mark Eberli
Sport Jürg Hintermeister
Verkehr Hanspeter Lienhart
Werke (Wasser, Abwasser)  Hanni Guyer
Wirtschaft und Arbeit Walter Bosshard 

* Das Geschäftsfeld Liegenschaften wurde mit Stadtratsbeschluss vom 
* 20. August 2008 von Walter Baur an Walter Bosshard übertragen. 

Der Stadtpräsident Walter Bosshard ist zudem für die Geschäftsfelder über-
greifenden Aufgaben Behörden und Verwaltung, Kommunikation, Informatik, 
Controlling und Stadtentwicklung zuständig. 

Als Vizepräsidenten wirken Hanspeter Lienhart und Max Nievergelt. 

Legislaturprogramm 2006–2010

Der Stadtrat hat seine Ziele für die Amtsperiode 2006–2010 festgehalten und 
daraus die folgenden Top-Ten-Ziele formuliert: 

Ziel
11. Der Prozess der Stadtentwicklung verläuft koordiniert, die Zentrumsfunktion 
 ist verstärkt. 
12. Anreizsysteme für einen sparsamen Umgang mit unseren natürlichen 
 Ressourcen zeigen Wirkung. 
13. Die Werterhaltung der Infrastruktur ist gesichert. 
14. Die Wirtschaftsförderung schafft attraktive Bedingungen für Arbeitgebende 
 und Arbeitnehmende. 
15. Die Alterspolitik ist vernetzt. 
16. Bildung, Kultur, Integration und Jugend sind Bestandteil der Stadtentwicklung. 
17. Die Finanzen sind im Gleichgewicht. 
18. Die Freiwilligenarbeit ist institutionalisiert. 
19. Der Baubeginn eines attraktiven Parks für Freizeit, Sport und Naherholung 
 im Erachfeld ist erfolgt. 
10. Bülach engagiert sich für die Weiterentwicklung des öffentlichen Verkehrs 
 und die Begrenzung der Flughafen-Immissionen. 

Der Geschäftsbericht gibt mit den Berichten zu den Geschäftsfeldern einen um-
fassenden Einblick in die bisher umgesetzten Massnahmen. 
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Viele Fragen lassen sich heute nicht mehr innerhalb eines Geschäftsfelds beant-
worten. Vernetztes Denken und Handeln sowie Koordination sind gefordert. Der 
Stadtrat berichtet nachfolgend über die den Geschäftsfeldern übergeordneten 
Themen:

Stadtentwicklung

Im März 2008 verabschiedete der Stadtrat die Ziele der künftigen Stadtentwick-
lung. Sie geben vor, in welche Richtung sich Bülach entwickeln soll und worauf 
der Stadtrat sein Engagement richten will. 

Vision
• Bülach ist zentral, selbstbewusst, urban und attraktiv. 
• Bülach richtet sich mit der Raumplanung auf eine eigenständige, städtische 
 Entwicklung aus. 
• Bülach hat sich in zentralen Wirtschaftsbereichen als Zugpferd etabliert. 

Ziele Standort
• Die Weiterentwicklung von Bülach zum Zentrum stiftet für die Stadt und die 
 Region Nutzen. 
• Die Qualitäten von Bülach als Wohn-, Arbeits-, Freizeit-, Bildungs-, 
 Gesundheits- und Energiestadt bleiben nachhaltig hoch. 
• Bülach kommuniziert seine Standortqualitäten. 

Ziele Raumplanung
• Quartiere haben eine Identifi kation. 
• Im Stadtbild existieren Freiräume. 
• Die Stadt entwickelt sich qualitätsvoll.
• Inner- und ausserstädtische Erholungsräume bleiben erhalten. 
• Neue Bauzonen sind erschlossen und bestehende weiterentwickelt. 
• Die Gebietsfunktionen sind gefestigt mit zukunftstauglichen Nutzungen und 
 Umnutzungen für Wohnen und Arbeit. 
• Die Verkehrsangebote sind bedarfsgerecht. 

 

 

 

 

 

 

politische Führung

personelle Führung Stimmberechtigte 

Stadtrat (7 Mitglieder) 

Gemeinderat (28 Mitglieder) 
Rechnungsprüfungskommission  Fachkommission I bis IV   

Walter Bosshard / Stadtpräsident
– Wirtschaft und Arbeit

– Kultur
– Liegenschaften

Walter Baur
– Finanzen

– Familie & Jugend

 
Hanspeter Lienhart 

– Bau, Planung und Umwelt 
– Verkehr 

Jürg Hintermeister
– Bevölkerungsdienste

– Sicherheit
– Sport

Hanni Guyer
– Abfallbewirtschaftung

– Land- und Forstwirtschaft
– Werke (Wasser, Abwasser)

Mark Eberli
– Alter

– Gesundheit
– Soziales

Max Nievergelt
Schulpräsident

– Bildung

Christian Mühlethaler
Stadtschreiber

– Geschäftsführung

Roger Suter / Stadtschreiber-Stv.
– Einwohnerdienste

– Kultur

André Rollin 
– Finanzen 

Christoph von Hornstein 
– Sport und Jugend 

Hanspeter Handle
– Sicherheitsdienste

Markus Burkhard 
– Bau und Umwelt 

Beat Hildebrandt 
– Land- und Forstwirtschaft 

Herbert Fritschi 
– Städtische Betriebe 

René Meyer
– Soziales und Gesundheit

David Hauser 
– Bildung 

Stadtrat
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Ziele Wirtschaft
• Der Stadtrat kennt die Bedürfnisse der ansässigen Industrie, des Gewerbes 
 und der Dienstleister. Er sorgt für gute Rahmenbedingungen und für 
 effi ziente Verfahren. 
• Der Steuerfuss nähert sich bis 2012 schrittweise dem kantonalen Mittel. 
• Juristische Personen tragen bis 2012 sechs Prozent zum Steuerertrag bei. 
• Der Stadtrat fördert die Clusterbildung in den Bereichen Bildung, Einkaufen,  
 Gesundheit (Medizinaltechnik, Spital usw.).

Massnahmen
Basierend auf der Vision und den Zielen hat der Stadtrat ein umfassendes Mass-
nahmenpaket verabschiedet. Erste Punkte sind bereits umgesetzt oder in Arbeit. 
Eine Auswahl wichtiger Massnahmen ist nachstehend aufgeführt: 

Weitere, die Stadtentwicklung betreffende Themen waren:

SIL-Verfahren
Auch im Jahr 2008 wurde an der Abstimmung des Sachplans Infrastruktur der 
Luftfahrt des Bundes (SIL) mit den Standortkantonen und deren Richtplanungen 
gearbeitet. Als potenzielle Standortgemeinde beteiligte sich Bülach an den so 
genannten Perimetergesprächen. Ein zentraler Punkt der politischen Auseinan-
dersetzung war die Frage der raumplanerischen Sicherung einer Parallelpiste, 
was sich negativ auf die räumliche Entwicklung der Stadt Bülach ausgewirkt 
hätte. Im Juli 2008 informierte das Bundesamt für Zivilluftfahrt (BAZL) über 
den Verzicht auf die Option Parallelpiste. 

Raumplanung Eine Kommission für Stadtgestaltung ist gebildet. Erfolgt
 Bei der Revision der kantonalen und  Ab 2008
 regionalen Richtpläne darauf achten, 
 dass bezeichnete Erholungsräume speziell 
 geschützt werden. 
 Im Zusammenhang mit dem SIL-Verfahren  Ab 2008
 und der Revision des kantonalen Siedlungsplans 
 Gespräche mit kantonalen Stellen führen, um 
 Siedlungsgebiet im Osten und Norden Bülachs 
 erschliessen zu können. Bauliche Verdichtung 
 und Urbanisierung zur Stärkung des Zentrums 
 und der Zentrumsfunktion von Bülach. 
 Gesamtverkehrskonzept 2008–2010

Wirtschaft Steuersenkung von mindestens  Erfolgt
 zwei Prozent durchsetzen 
 
 Konzept für den Aufbau  Erfolgt
 einer Kontaktgruppe (Netzwerk) 
 
 Begrüssungsanlass für neue 2009 
 Unternehmen in Bülach 

Bereich Massnahme Umsetzung 

Standort Signalisationskonzept:  Ab 2009
 für Einwohner und Besucher 
 
 Skulpturenweg 2009
 
 Feier des 1200-Jahr-Jubiläums  2011
 der ersten urkundlichen Erwähnung 
 
 Kommunikationskonzept 2009
 
 «Bülacher Triangel»,  Läuft, Preisvergabe
 Nachhaltigkeitspreis für im 2. Quartal 2009 
 Bülacher Unternehmen  

Bereich Massnahme Umsetzung 
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Sport- und Erholungspark Erachfeld
Das Erachfeld ist ein grosses Gelände bei der Autobahnausfahrt Bülach Süd und 
liegt ausserhalb des Siedlungsgebiets. Die Baudirektion des Kantons Zürich will 
eine erste Phase des Sport- und Erholungsparks dennoch ermöglichen. Entspre-
chend stimmte sie einer angemessenen Ausweitung der Besonderen Erholungs-
zone B zu.

Ein wesentlicher Teil des Projekts soll durch den Verkauf des städtischen, in der 
Wohnzone gelegenen Grundstücks Gringglen (heutige Fussballplätze) fi nanziert 
werden. Die Chancen dazu sind nach dem vom Bund im Sommer gefällten Ent-
scheid gegen die raumplanerische Sicherung einer Parallelpiste wieder intakt. 

Das Sportamt der Stadt Bülach gab zusammen mit den vier Kreisgemeinden die 
Erarbeitung eines Businessplans für den Sportpark Erachfeld bei einem Spezia-
listen in Auftrag. Der vom Stadtrat eingesetzte Steuerungsausschuss und die Ar-
beitsgruppe Sportpark Erachfeld erarbeiteten parallel dazu wesentliche Projekt- 
und Wettbewerbsgrundlagen. Im Jahr 2009 wird ein Investorenwettbewerb für 
die künftige Wohnanlage «Gringglen» und ein Projektwettbewerb für den Sport- 
und Erholungspark Erachfeld durchgeführt. Die Stadt Bülach schätzt in diesem 
anspruchsvollen Projekt die gute Zusammenarbeit mit den Kreisgemeinden. 

Nachhaltigkeit

Die nachhaltige Entwicklung ist nicht nur ein zentrales, strategisches Thema des 
Stadtrats, sondern sie ist für Gemeinden auch eine gesetzliche Verpfl ichtung. 
Eine Entwicklung ist dann nachhaltig, wenn sie die Interessen von Ökologie, 
Ökonomie und Sozialem dauerhaft in Einklang bringt. Die Stadt Bülach enga-
gierte sich in allen drei Bereichen. 

Erneute Auszeichnung mit dem Label Energiestadt
Die Stadt Bülach wurde Ende 2008 zum vierten Mal als «Energiestadt» ausge-
zeichnet. Die Grundlage dafür bildete das erfolgreiche dritte Re-Audit im Herbst 
2008. Bülach «trägt» das Label seit 1999 und verbesserte in diesen zehn Jahren 
den Umsetzungsgrad der Massnahmen von 59 auf 71 Prozent.

Die Labelkommission würdigte im Prüfbericht die nachweisbaren und vorbild-
lichen Resultate in der kommunalen Energiepolitik. Der Stadtrat beschloss 2008 
den neuen kommunalen Energieplan, welcher konsequent CO2-freie Energie 
bevorzugt. Zentrale Punkte sind weiter die Begegnungszone in der Altstadt, 
die Ausrichtung der Stadt auf eine wirkungsorientierte und der nachhaltigen 
Entwicklung verpfl ichtete Verwaltung (WoV) und schliesslich die energiepoliti-
schen Leitsätze des Stadtrats im Legislaturprogramm. 

Freiwilligenarbeit
Seit Dezember 2008 können Bülacher Vereine, Institutionen und Privatpersonen 
unentgeltlich den Sozialzeitausweis bei der Verwaltung beziehen. Der Ausweis 
dient dazu, freiwillige und ehrenamtliche Arbeit zu beurteilen, nachzuweisen 
und so gezielt zu fördern und aufzuwerten. In Form einer persönlichen Arbeits-
mappe enthält der Ausweis Dokumente, die bei einer Bewerbung oder bei einem 
berufl ichen Wiedereinstieg dienen können. 

Auf der neuen Homepage der Stadt wird eine «Stellenbörse Freiwilligenarbeit» 
eingerichtet. Sie dient der Vernetzung von Organisationen und Personen, die 
sich für eine solche Aufgabe engagieren möchten.

Wie bereits in den Vorjahren lud der Stadtrat am 5. Dezember, dem internatio-
nalen Tag der Freiwilligenarbeit, zum Dankeschön-Umtrunk ein und würdigte 
damit alle Freiwilligen, welche mit ihrer Arbeit eine für die Gesellschaft wichti-
ge Leistung erbringen. 

Seit zehn Jahren ist Bülach «Energiestadt».

Eines von unzähligen Beispielen für Freiwilligen-

arbeit: Der Gemeinnützige Frauenverein Bülach 

betreibt am Weihnachtsmarkt jeweils die «Kafi -

Stube» im Rathaus.
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Senkung des Steuerfusses
Der Stadtrat beantragte dem Gemeinderat die Senkung des Steuerfusses der 
politischen Gemeinde (ohne Oberstufenschule und ohne Kirchgemeinden) um 4 
Prozent von 102 auf 98 Prozent. An der Sitzung vom 8. Dezember 2008 stimmte 
der Gemeinderat dem Antrag des Stadtrats zu. Damit nähert sich der kommunale 
Steuerfuss dem kantonalen Mittel.  

Prüfung Einführung eines Nachhaltigkeits-Management-Systems
Eine Studentin der Hochschule Wädenswil untersuchte im Rahmen ihrer Dip-
lomarbeit wie bei Projekten (z.B. Bauvorhaben) die Beurteilung der Nachhal-
tigkeit integriert werden kann. Als Beispiel diente die geplante Sanierung des 
Alters- und Pfl egeheims Rössligasse. Das vorgeschlagene Instrument überzeug-
te. Stadtrat und Geschäftsleitung wollten jedoch einen Schritt weiter gehen und 
sprachen sich grundsätzlich für die Erarbeitung und Einführung eines Nach-
haltigkeits-Management-Systems aus. In einer ersten Phase wurde die Nach-
haltigkeitsrelevanz der Prozesse und Aktivitäten der Verwaltung untersucht. 
Der Stadtrat wird sich im ersten Quartal 2009 über die Ergebnisse informieren 
lassen und dann über eine allfällige Weiterführung des Projekts entscheiden. 

Werterhaltung der Infrastruktur

In der rollenden Finanzplanung werden laufend die Mittel zur Sicherung der 
Infrastruktur bereitgestellt. Investitionsschwerpunkte bildeten im Jahr 2008 der 
Generelle Entwässerungsplan (GEP), die Sanierung und Neugestaltung der Sau-
na im Sportzentrum Hirslen, Instandstellungen in den Schulen, die Renovation 
der Wohnungen an der Allmendstrasse 4 sowie der Bau des Rad- und Gehwegs 
an der Feldstrasse. 

Regionale Vernetzung

Mit den vier Kreisgemeinden Bachenbülach, Hochfelden, Höri und Winkel fi ndet 
eine rege Zusammenarbeit statt. An Treffen tauschen sich die Vertreterinnen 
und Vertreter über Entwicklungen aus und diskutieren gemeinsame Schritte. 
Die Kreisgemeinden engagierten sich 2008 unter anderem gemeinsam im SIL-
Prozess, in der Planungszone Bülach Süd/Bachenbülach oder für den Sport- und 

Erholungspark Erachfeld. Auch beim Alterskonzept 2009 wurden die Nachbarn 
einbezogen. Schliesslich sind die Gemeinden auch gemeinsam in der Planungs-
gruppe Zürcher Unterland (PZU) aktiv. Die PZU wie auch das Forum Lägern-
Nord werden von Stadtrat Hanspeter Lienhart präsidiert. Das Forum Lägern-
Nord setzt sich mit der in Betracht gezogenen Lagerung radioaktiver Abfälle im 
Zürcher Unterland auseinander. 

Bülach ist zudem Mitglied der IG-Nord. Der Zusammenschluss von 38 Gemein-
den aus drei Kantonen (Aargau, Schaffhausen, Zürich) setzt sich für die Interes-
sen der im Norden des Flughafens liegenden Gemeinden und ihrer Bevölkerung 
ein. Damit ergänzt sie die generellen Ziele des Schutzverbands der Bevölkerung 
um den Flughafen Zürich (SBFZ). 

Festlegung neuer Betreibungskreise
Das neue kantonale Einführungsgesetz zum Bundesgesetz über Schuldbetrei-
bung und Konkurs sieht vor, dass der Regierungsrat die Betreibungskreise neu 
festlegt. Die Gemeinden waren eingeladen, dem Kanton entsprechende Vor-
schläge zu unterbreiten. Das vom Stadtrat in Absprache mit den Kreisgemein-
den unterbreitete Gesuch für einen Betreibungskreis mit Sitz in Bülach wurde 
inzwischen genehmigt. 

Zentrales Verwaltungsgebäude

In der rechtskräftig bewilligten Überbauung Seematt bot sich für die Stadt 
Bülach die Möglichkeit, die schon seit langer Zeit thematisierte Zentralisie-
rung der Verwaltung bis zum Jahr 2010 zu realisieren. Der Stadtrat beantragte 
dem Gemeinderat an dessen Sitzung vom 19. Mai, die dafür nötigen Räume im 
Stockwerkeigentum zu erwerben. Dieser wies das Projekt und den damit verbun-
denen Kredit von 18,9 Millionen Franken an den Stadtrat zurück. Gleichzeitig 
beauftragte er den Stadtrat, eine Lösung für eine zentrale Verwaltung auf stadt-
eigenem Land und in der Nähe der Altstadt zu fi nden. 
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Entsorgung

Die Abfallmengen sind in den letzten Jahren nicht parallel zu den Bevölke-
rungszahlen gestiegen. Im Jahr 2000 verzeichnete Bülach 13 923 Einwohnerin-
nen und Einwohner sowie 2907 Tonnen Haus- und Gewerbekehricht. Pro Kopf 
fi elen also 208 Kilo Abfall an. Bis ins Jahr 2008 stieg die Bevölkerungszahl 
um 20,6 Prozent auf 16 793 Personen. Der Haus- und Gewerbekehricht stieg im 
gleichen Zeitraum lediglich um 12,4 Prozent auf 3269 Tonnen. Pro Kopf fi elen 
im Jahr 2008 also 194 Kilo Abfall an. Gefallen sind auch die Grüngutmengen 
pro Kopf. Leicht zugenommen haben die entsorgten Mengen an Glas und Karton. 
Der Grund dafür ist in den veränderten Lebensbedingungen zu suchen. Bedingt 
durch kürzere Arbeitspausen und weitere Arbeitswege verpfl egen sich mehr Per-
sonen auswärts und unterwegs. Dadurch verlängern sich auch die Aufenthalte 
im öffentlichen Raum, was sich in der Zunahme des Litterings zeigt.

Umweltfest

Das Umweltfest – diesmal zum Thema Feuer – zog im Sommer zahlreiche Besu-
cherinnen und Besucher an. Mitten in der Altstadt wurde gefeuert, die Fest-
besucher konnten Würste braten und Holz spalten. Fachleute des Kantons, des 
einheimischen Gewerbes, des Vereins Holzenergie Schweiz und der Stadt klärten 
die Besuchenden über die Tücken des Feuers als Wärmespender auf. Praktische 
Beispiele ergänzten die Theorie.

Anfallender Abfall

Entsorgungsaufwand in Franken

Haus- u. Gewerbekehricht 3269     3189

Altstoff Tonnen Tonnen

 2008    2007

Altmetall/Alu/Weissblech 99       103

Glas 587       542

Grüngut 1758     1742

Papier 1143     1283

Karton 445       420

1

2

3

4

5

6

Total 7300    7279
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4

5

1

6

Anfallender Abfall

1 Abfallbewirtschaftung

Sägevelo – mit 

Beinkraft Holz 

zersägen.

Einbürgerungen

Im Berichtsjahr hat der Stadtrat 127 Personen ins Bürgerrecht aufgenommen. 
Die Gesuche von 15 Personen wurden abgelehnt, drei Gesuche wurden sistiert.  

Um die Eignung hinsichtlich Sprache und politischer Integration objektiver 
bewerten zu können, hat der Stadtrat für Bewerbende ohne Rechtsanspruch ex-
terne, von der Berufsschule Bülach durchgeführte Tests angeordnet. Diese bilden 
die Voraussetzung für das Einbürgerungsgespräch auf kommunaler Ebene und 
bieten Gewähr, dass sich die Bewerbenden vertieft mit den Anforderungen einer 
Einbürgerung befassen. Entscheide werden so transparenter und haben einen 
defi nierten Qualitätsstandard.

Wahlen und Abstimmungen

Im Berichtsjahr fanden vier Urnengänge statt. An drei davon konnte auch mit 
E-Voting abgestimmt werden. Im Durchschnitt nutzten 19,41 Prozent der 
Stimmenden die Möglichkeit der Stimmabgabe via Internet. Das Angebot, die 
Stimme per Handy abzugeben, hat der Kanton aus Kostengründen und wegen 
der kleinen Nachfrage per Ende 2007 eingestellt. Inzwischen kann in zwölf 
weiteren Zürcher Gemeinden per E-Voting abgestimmt werden.
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Alters- und Pfl egeheim Rössligasse

Viele freiwillige Helfende haben ihre Zeit im Jahr 2008 grosszügig verschenkt und 
mehr als 1 200 Stunden aufgewendet, um mit den Bewohnenden zu spielen, zu sin-
gen oder zu basteln, vorzulesen oder mit ihnen spazieren zu gehen. Dieser Einsatz 
entspricht rund 0,5 Vollzeitstellen und viele Angebote der «Rössligasse» könnten 
ohne ihn nicht aufrechterhalten werden. Gesangsgruppen, Akkordeonspieler, 
Trachtengruppen, Reisende mit ihren Diaschauen, Jugendmusiken und Stadtstrei-
cher waren auch 2008 herzlich willkommen und brachten viel Abwechslung in 
den Alltag. An Weihnachten zeigten die Kinder des St.-Laurentius-Chors ein wun-
dervolles Krippenspiel mit vielen bekannten Weihnachtsliedern. Die Kinder haben 
sich wohl am eindrücklichsten in die Herzen aller Zuhörenden gesungen. 

2008 hiess es aber auch Abschied nehmen und willkommen heissen. Eine gros-
se Anzahl Bewohnerinnen und Bewohner haben die «Rössligasse» für immer 
verlassen, doch genau so viele Menschen haben wieder ein Zuhause gefunden. 
Es ist für alle herausfordernd, sich immer wieder auf andere Charaktere und Le-
bensgeschichten einzustellen. Manchmal entstehen so neue Freundschaften und 
das ist ganz besonders berührend.

Im April schenkte die Hatt-Bucher-Stiftung einen Bewegungstrainer, der 
vorbeugt und hilft, Stürze zu vermeiden. Dieses teure und therapeutisch sehr 
wertvolle Gerät machte es möglich, Bewohnerinnen und Bewohnern ein geziel-
tes Training anzubieten. Nach anfänglichem Respekt vor dem «Fitness-Gerät» ist 
es jetzt regelmässig im Einsatz und wird sehr geschätzt.

Eine Fachfrau Hauswirtschaft und ein Fachmann Gesundheit (FaGe) haben 
ihre Lehrzeit erfolgreich abgeschlossen und zwei junge Menschen haben ihre 
Ausbildung begonnen. Erstmals konnte zudem ein Jugendlicher die Ausbildung 
zum Koch in Angriff nehmen. So bringen neun junge Menschen in Ausbildung 
frischen Wind, neue Impulse und jugendliche Unbekümmertheit in die Teams 
und in die Institution. Mehrere Generationen begegnen sich und lernen und 
profi tieren voneinander.

Für die Heimleitung war vor allem das Projekt «Erneuerung Rössligasse» ar-
beitsintensiv. Mit Erleichterung haben die Mitarbeitenden die Zustimmung des 
Gemeinderats zum Projekt zur Kenntnis genommen. 

2 Alter

Pfl egewohngruppe Erachfeld

Der Blick zurück
Höhepunkt des Jahres waren für alle Bewohnenden die Ferien in Einsiedeln. 
Der Tapetenwechsel war ein ganz besonderes Erlebnis, auch wenn das Wetter 
nicht ganz mitspielte. Neben dem klassischen Touristenprogramm (Kloster, See) 
genoss die Reisegruppe die klare Bergluft, die Fahrten im gemieteten Bus und 
das Einkaufen in Einsiedeln. Die gemeinsamen Ferien blieben allen in guter 
Erinnerung. 

Auch in Bülach bot sich den Bewohnenden die Möglichkeit, an die frische Luft 
zu kommen. Dank dem Praktikanten und der FaGe-Auszubildenden konnten sie 
am Bülacher Leben teilnehmen, die Aktivitäten in der Rössligasse besuchen oder 
einfach nur ein Bier oder ein Glace in der Nähe geniessen. 

Eine Mitarbeiterin trat in den wohlverdienten Ruhestand, unterstützt das Team 
bei personellen Engpässen aber weiterhin. So bleibt ihr reicher Wissensschatz 
erhalten. Durch die körperlichen Anforderungen der Arbeit erkrankt, musste 
sich eine Mitarbeiterin einer Rückenoperation unterziehen und eine weitere 
Mitarbeitende fi el aufgrund körperlicher Beschwerden ebenfalls für längere 
Zeit aus. Das Team reagierte mit Verständnis und Mitgefühl und umsorgte die 
Bewohnenden auf unverändert gutem Niveau. 

Pfl egewohngruppe Zürichstrasse

Ein Jahr mit vielen Wechseln
Bewohnerinnen und Bewohner sowie Mitarbeitende mussten sich von sechs 
Mitbewohnerinnen für immer verabschieden. Sechs Todesfälle in einem Jahr 
gab es seit Bestehen der Pfl egewohngruppe noch nie. Die Integration von so 
vielen neuen Menschen in einer Wohngruppe von acht Personen ändert die 
ganze Struktur und verlangt von allen grosse Anpassungen. Dies nicht nur von 
den Mitarbeiterinnen, sondern noch viel mehr von den hochbetagten Menschen. 
Langjährige Freundschaften lösten sich auf und neue brauchen Zeit zum Wach-
sen und Entstehen. 

Stimmungsvoller Auftritt der Trychlergruppe am 

Herbstfest 2008.

Sie geniessen die 

Ferien in Einsiedeln: 

Herr und Frau Hauser

sowie Frau Schori und Yan Baumann.
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Es gab aber auch Positives. Der Gesundheitszustand von zwei Bewohnerinnen 
war so gut, dass sie am Ausfl ug des Alters- und Pfl egeheims teilnehmen konn-
ten. Ein wichtiger Höhepunkt war auch dieses Jahr der Grillabend im Garten der 
Wohngruppe.

Mutterschaftsurlaub und der Wegzug einer langjährigen Kollegin brachten 
Veränderungen im Team. Erstmals war ein junger Mann als Praktikant in der 
Pfl egewohngruppe tätig. Das gesamte Team der Pfl egewohngruppe besuchte eine 
interessante und lehrreiche Weiterbildung für «Palliative Care», die Gruppenlei-
terin absolvierte ausserdem eine Führungsausbildung. 

Altersstruktur  Alterswohnheim Rössligasse und Pflegewohngruppen  Stichtag 31.12.2008

bis 80 Jahre  7

bis 90 Jahre  33

bis 99 Jahr  19

über 99 Jahre  0

Statistik  2008

  Total Einwohner

Total Einwohner  59

 
 2008

Hochbau/Baupolizei

2008 sind 141 Baubewilligungen erteilt worden, 35 mehr als im Vorjahr. Ne-
ben einer Vielzahl von An- und Umbauten, Renovationen, wärmetechnischen 
Sanierungen und Kleinbauten konnten sechs (+3) Einfamilien- sowie 18 (+5) 
Mehrfamilienhäuser bewilligt werden. Der Wohnungsbestand erhöhte sich 2008 
markant um 310 Einheiten. Per 1. Juni 2008 (Stichtag) wurden noch 146 leere 
Wohnungen gezählt. Gegenüber dem Wert von Mitte 2007 entspricht dies einer 
Abnahme um 65 Einheiten, gegenüber 2006 gar einer Halbierung. 

3 Bau, Planung und Umwelt
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Leerwohnungsbestand Stichtag 1. Juni 2008

Tiefbau

Sanierung von Abwasserleitungen und Aufbau des Trennsystems im Rahmen 
des Generellen Entwässerungsplans (GEP) 2002
Der Stadtrat bewilligte im Jahr 2004 für Sanierungen gemäss GEP 2002 ge-
bundene Ausgaben von 7,316 Millionen Franken. Diese sind auf die Jahre 
2004–2009 aufgeteilt. 2008 sind in ganz Bülach Innensanierungen von Abwas-
serleitungen ausgeführt worden. Diese erfolgten mit einem Kanalroboter oder 
durch ein Schlauch-Relining. Vereinzelt mussten Leitungen ersetzt werden. In 
den Gebieten Furtrain und Hinter Volleberen müssen neue Abwasserleitungen 
erstellt werden. Die Bauarbeiten begannen 2008 im Spül-Bohr-Verfahren oder 
mittels Pressvortrieb und werden im Jahr 2009 abgeschlossen. 
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Einleitung Quartierplanverfahren In Höfen / Im Steinhof / Blumenweg
Im Herbst 2008 beschloss der Stadtrat die Einleitung des Quartierplanverfahrens 
In Höfen / Im Steinhof / Blumenweg. Die Einleitung ist inzwischen rechtskräf-
tig. Zu regeln gilt es hauptsächlich die Sanierung von gemeinsamen Versor-
gungs- und Entsorgungsleitungen. Die Genehmigung durch die Baudirektion 
des Kantons ist noch pendent.

Quartierplan Wisental
Nachdem sämtliche privaten und öffentlichen Erschliessungen im Quartierplan-
gebiet Wisental abgeschlossen worden waren, konnte der Stadtrat im Oktober 
2008 die verschiedenen Abrechnungen zuhanden der Beteiligten genehmigen. 
Ein hiergegen erhobener Rekurs war Ende 2008 noch hängig. 

Planung

Planungszone Industrie- und Gewerbegebiete Bülach Süd und Bachenbülach
In den Industrie- und Gewerbegebieten von Bülach Süd und Bachenbülach fand 
in den letzten Jahren eine starke Bautätigkeit statt. Sie umfasste insbesondere 
publikums- und verkehrsintensive Einrichtungen wie Fachmärkte und Einkaufs-
zentren. Die bisher geltenden Bau- und Zonenordnungen hätten weitere gleiche 
Bauten zugelassen. Eine im Jahr 2005 veranlasste Verkehrsanalyse zeigte deut-
lich, dass eine solche Entwicklung mit dem heutigen Verkehrssystem nicht mehr 
zu bewältigen wäre. Auf Antrag der Gemeinde Bachenbülach und der Stadt 
Bülach hat die Baudirektion des Kantons Zürich deshalb im Frühling 2005 eine 
Planungszone über das entsprechende Gebiet verfügt. 

Im Dezember 2006 legte eine gemeindeübergreifende Arbeitsgruppe den Exeku-
tiven das Entwicklungskonzept Industrie Bachenbülach und Bülach Süd und den 
Masterplan Grenzstrasse vor. Diese sehen vor, die weitere Verkehrszunahme des 
motorisierten Individualverkehrs im Industriegebiet Bülach Süd und Bachen-
bülach auf ein siedlungsverträgliches Mass einzuschränken und die Nutzung 
auf die Verkehrskapazität abzustimmen. Auf dieser Grundlage passten in der 
Folge beide Gemeinden ihre Bau- und Zonenordnungen (BZO) an. Zusätzlich 
passte die Stadt Bülach den Verkehrsrichtplan den neuen Bedürfnissen an. Im 
gleichen Verfahren, und koordiniert mit der richt- und nutzungsplanerischen 
Revision der bisherigen Festsetzungen, wurde ein gemeindeübergreifend wir-

kender öffentlicher Gestaltungsplan Zentrum Grenzstrasse erarbeitet. Dieser 
lässt verkehrsintensive Einrichtungen nur noch in begrenztem und siedlungs-
verträglichem Umfang in Teilen der heutigen Industrie- und Gewerbegebiete von 
Bülach Süd und Bachenbülach zu.

Der Stadtrat leitete die Revisionsvorlage im August 2008 dem Gemeindeparla-
ment zu. Das Geschäft war Ende des Berichtsjahrs noch pendent. Die Gemeinde-
versammlung von Bachenbülach stimmte der BZO-Teilrevision und dem öffent-
lichen Gestaltungsplan Zentrum Grenzstrasse Mitte Dezember 2008 zu.

Sport- und Erholungspark Erachfeld
Nach kantonalem Richtplan liegt das Erachfeld ausserhalb des Bülacher Sied-
lungsgebiets. Die Baudirektion will die Realisierung einer ersten Phase des 
Sport- und Erholungsparks Erachfeld dennoch ermöglichen. Sie stimmte einer 
angemessenen Ausweitung der bisher geltenden Zonendimensionierung (Be-
sondere Erholungszone B für Sport- und Freizeitanlagen) in einer Vorprüfung 
zu. Ausschlaggebend dafür sind einerseits der Masterplan Erachfeld/Gringglen 
und der detaillierte Nachweis des Bedarfs nach Sportanlagen, andererseits aber 
auch die Intentionen der Planungsgruppe Zürcher Unterland (PZU), welche dem 
Sport- und Erholungspark Erachfeld regionale Bedeutung beimisst. Ein wesent-
licher Teil der ersten Phase soll über die Veräusserung des städtischen, in der 
Wohnzone gelegenen Grundstücks Gringglen (heutiger Standort der Fussball-
plätze des FCB) fi nanziert werden. Der Gemeinderat bewilligte am 11. Dezem-
ber 2006 für die Durchführung eines Investorenwettbewerbs für die künftige 
Wohnanlage Gringglen und eines Projektwettbewerbs für den Sport- und 
Erholungspark Erachfeld einen Rahmenkredit von 750 000 Franken. Die Durch-
führung der Wettbewerbe erfolgt 2009. Der vom Stadtrat eingesetzte Steue-
rungsausschuss und die Arbeitsgruppe Sportpark Erachfeld, in welcher auch die 
Kreisgemeinden vertreten sind, haben 2008 wesentliche Projekt- und Wettbe-
werbsgrundlagen erarbeitet. Massgebend ist weiter, dass das Bülacher Parlament 
der beantragten Revision von Richt- und Nutzungsplanung zustimmen wird. 

SIL-Verfahren
In der Schweiz benötigen Flugplätze ein Betriebsreglement, das die Benutzung 
der Anlage im Detail regelt. Grundlage für dieses Reglement ist das im Rahmen 
des Sachplans Infrastruktur der Luftfahrt (SIL) des Bundes zu erarbeitende Ob-
jektblatt. Um die beiden Verfahren mit der Richtplanung der Kantone abzustim-
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men, fi ndet ein so genannter Koordinationsprozess zwischen den zuständigen 
Bundesorganen (Bundesamt für Zivilluftfahrt, BAZL) und den Standortkantonen 
statt. Parallel zu diesen Koordinationsgesprächen sind die betroffenen Anrai-
nergemeinden des Flughafens sowie die vom künftigen Flugbetrieb potenziell in 
ihrer räumlichen Entwicklung beeinträchtigten Gemeinden in die Meinungsfi n-
dung einzubeziehen.

Im Rahmen dieses Fachprozesses wurde die Stadt Bülach an den so genannten 
Perimetergesprächen des Kantons Zürich (Volkswirtschaftsdirektion und Bau-
direktion) beteiligt. Dieser Prozess dauerte von September 2007 bis April 2008. 
Die Stadt Bülach war fachlich durch das für den SIL-Prozess beigezogene Raum-
planungsbüro Daniel Christoffel, Gattikon, und fallweise durch Rechtsanwalt 
Dr. iur. Heinrich Ueberwasser, Fachjurist in Flughafenfragen, Riehen, vertreten. 
Am 2. Juli 2008 verabschiedete der Stadtrat zuhanden des Regierungsrats den 
Schlussbericht zu den Auswirkungen der SIL-Betriebsvarianten auf die Stadt 
Bülach.

Ein zentraler Punkt der politischen Auseinandersetzung galt den drei im SIL-
Prozess verbliebenen optimierten Betriebsvarianten und der Frage, ob die Option 
einer Parallelpiste durch eine raumplanerische Sicherung offengelassen werden 
soll. Letzteres hätte für die Stadt Bülach massive negative Auswirkungen auf 
ihre räumliche Entwicklung bedeutet. Laut Medienmitteilung vom 3. Juli 2008 
verzichtet das BAZL auf die Option Parallelpiste und die hierzu erforderliche 
raumplanerische Sicherung. Der Bund will nur noch die drei verbliebenen Be-
triebsvarianten als Basis für das Objektblatt verwenden.

Kommission für Stadtgestaltung
Der Stadtrat richtete am 13. Februar 2008 eine ständige Kommission für Stadt-
gestaltung als beratendes Organ des Ausschusses Bau und Infrastruktur und des 
Stadtrats ein. Sie untersteht dem Präsidenten des Ausschusses Bau und Infra-
struktur. Mit dieser Massnahme hat der Stadtrat im Geschäftsfeld Bau, Planung 
und Umwelt eines der aktuellen Legislaturziele erfüllt. Die Kommission besteht 
aus sechs Mitgliedern aus den Fachbereichen Architektur, Landschaftsarchitek-
tur und Stadtplanung/Raumentwicklung. Sie begutachtet sämtliche Baugesuche 
für Arealüberbauungen sowie städtebaulich bedeutsame private und öffentliche 
Bauvorhaben. Ihre Arbeit soll zur Förderung der Qualität von Städtebau und 
Architektur in Bülach beitragen.

Als eine ihrer ersten Aufgaben widmet sich die Kommission der Entwicklung in 
Bülach Nord auf der Grundlage des stadträtlichen Leitbilds Bülach Nord aus dem 
Jahr 2004. Die heutigen Industriezonen um die Areale der ehemaligen Glashütte 
und der Bülachguss sollen in den kommenden Jahren in Zonen für Mischnut-
zung (Gewerbe, Dienstleistungen, Hotel, Wohnen, Freizeit usw.) umgewandelt 
werden. 

Personelles

Hansueli Heller wirkte seit dem 1. Juli 1996 als Tiefbausekretär der Stadt 
Bülach. Ende April 2008 ist er in den wohlverdienten Ruhestand getreten. Auch 
an dieser Stelle sei ihm für die stets fundierte Betreuung seines Verantwor-
tungsbereichs gedankt. – Am 1. März 2008 trat Hanspeter Gossweiler die Stelle 
als Tiefbausekretär an. Er schloss sein Studium als Bauingenieur HTL 1983 am 
Technikum (heute Fachhochschule) Winterthur ab. Nach zehnjähriger Tätigkeit 
in der Privatwirtschaft (Gemeindeingenieurwesen) trat er Anfang 1995 in die 
Dienste des Kantons Zürich. Dort wirkte er beim Tiefbauamt während rund elf 
Jahren und betreute den baurechtlichen Bereich im ganzen Kanton. Vor seinem 
Wechsel zur Stadt Bülach erweiterte er seine Erfahrungen beim Rechtsdienst des 
Tiefbauamts der Stadt Zürich.

Ebenfalls seit 1. März 2008 betreut Verena Fuchs als Nachfolgerin von Gabi 
Weber die Stelle als Sachbearbeiterin Bauverwaltung in einer für die Abteilung 
wichtigen Drehscheibenfunktion. Verena Fuchs war während 19 Jahren bei der 
kantonalen Feuerpolizei (GVZ) tätig.

Rege Bautätigkeit in Bülach Süd.

Hanspeter Gossweiler, Tiefbausekretär.
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Einwohnerkontrolle

Am 1. Januar 2008 trat das neue Ausländergesetz in Kraft. Es hatte jedoch keine 
unmittelbaren Auswirkungen auf die tägliche Arbeit der Einwohnerkontrolle. 
Mit Blick auf die neuen Ausländerausweise in Kreditkartenformat für Dritt-
staatsangehörige (Bürger aus dem Nicht-EU-Raum) wurden im März die entspre-
chenden Gebühren angehoben. 

Seit dem 12. Dezember 2008 ist das Schengen-Abkommen in Kraft. Seither 
können visumspfl ichtige Drittstaatsangehörige mit einem entsprechenden 
Schengen-Visa oder einer gültigen Aufenthalts- oder Niederlassungsbewilligung 
im gesamten Schengenraum reisen. 

Als Schengen-Mitglied ist die Schweiz verpfl ichtet, ab dem 1. März 2010 nur 
noch biometrische Pässe mit elektronisch gespeichertem Gesichtsbild und zwei 
Fingerabdrücken auszustellen. Ab diesem Datum sollen die Pässe nicht mehr 
über die Einwohnerkontrolle beantragt werden, sondern über zwei Erfassungs-
zentren im Kanton. Am 17. Oktober 2008 kam allerdings das Referendum gegen 
die Einführung der neuen Pässe zustande. Die entsprechende Volksabstimmung 
ist für den 17. Mai 2009 vorgesehen. 

Aufgrund des hohen Bevölkerungswachstums und des damit verbundenen 
Arbeitsanstiegs wurde der Stellenplan der Einwohnerkontrolle per Januar 2008 
um 50 Stellenprozente erhöht. Die vier Mitarbeiterinnen der Einwohnerkontrolle 
teilen sich insgesamt 320 Stellenprozente.

4 Bevölkerungsdienste
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Zivilstandswesen

Bis 31. Dezember 2008 mussten sämtliche Daten der seit dem 1. Januar 1988 im 
Familienregister eröffneten Blätter in das elektronische Personenstandesregis-
ter (Infostar) übertragen werden. Diesen Auftrag schloss das Zivilstandsamt im 
Juli frühzeitig und erfolgreich ab. In einem zweiten Schritt werden nun bis 31. 
Dezember 2012 die Daten aller lebenden Personen, welche im Zivilstandskreis 
Bülach heimatberechtigt sind, ins Infostar übertragen.

Seit dem 1. Januar 2008 ist das neue Ausländergesetz in Kraft. Bei Verdacht 
auf Scheinehe kann die Zivilstandsbeamtin das Brautpaar einzeln befragen und 
Auskünfte bei Amtsstellen einholen. Somit haben die Zivilstandsämter bei An-
zeichen einer Scheinehe heute mehr Möglichkeiten, einem Verdacht nachzuge-
hen. Das Zivilstandsamt Bülach führte dieses Jahr mehrere Befragungen durch. 
Zu einer Verweigerung der Eheschliessung kam es jedoch in keinem der Fälle. 

Aufgrund von personellen Engpässen als Folge von Weiterbildung, gesundheit-
lichen Absenzen und personellem Wechsel waren die Mitarbeiterinnen mehr als 
üblich gefordert, um eine professionelle und kompetente Bedienung zu gewähr-
leisten. Dies ist dem Team sehr gut gelungen. Seit dem 1. Oktober wird das 
Zivilstandsamt durch Karin Gautier geführt.

Im Vergleich zu den letzten Jahren zeigt die Statistik einen generellen Anstieg 
der Zivilstandsfälle. Es wurden 27 Trauungen, 63 Todesfälle und 60 Geburten 
mehr beurkundet als im Vorjahr. Im Vergleich dazu haben sich lediglich vier 
Paare für die gleichgeschlechtliche Partnerschaft entschieden. Im Vorjahr waren 
es noch deren 21. Der Zivilstandskreis Bülach betreut 18 Gemeinden mit 62 133 
Einwohnenden. Dies sind knapp 2000 Personen mehr als im Vorjahr. Die Ten-
denz ist steigend. 

Bestattungswesen

Das Bestattungsamt Bülach betreute im Jahr 2008 108 Angehörige und organi-
sierte mit ihnen die Bestattung. Im Vergleich zum Vorjahr sind dies 15 Bestat-
tungen mehr.

Karin Gautier, Leiterin des Zivilstandsamts.
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Primarschulpfl ege

Auf Ende des Amtsjahrs sind Sabine Heer und Hans Toniolo aus der Schulpfl ege 
ausgetreten. Sie wurden ersetzt durch Franziska Jung und Heinz Glanzmann, 
die für die Beurteilungen der Mitarbeitenden zuständig sind. Die Umsetzung 
des neuen Volksschulgesetzes ist weit fortgeschritten. Für den gesetzlich vorge-
schriebenen Ausbau der Tagesbetreuung sind die Grundlagen geschaffen worden. 
Zudem konnte das neue System der sonderpädagogischen Massnahmen termin-
gerecht auf den Beginn des Schuljahrs eingeführt werden. Die Schulpfl ege traf 
sich 2008 zu zehn ordentlichen Sitzungen sowie zu drei Koordinationssitzungen.

Kindergarten- und Primarstufe im Überblick

Am 18. August 2008 starteten 1374 Kinder ins Schuljahr. Sie besuchen 47 Re-
gelklassen (inkl. Einschulungsklasse) sowie 17 Kindergartenabteilungen (inkl. 
Sprachheilkindergarten). Der Besuch des Kindergartens ist seit diesem Schuljahr 
obligatorisch. Darum müssen sich Eltern und Kinder neu an die Schulferien-
zeiten halten. Der Stellenplan wird wie auf der Primarstufe durch den Kanton 
festgelegt. Bedingt durch das Wachstum der Bevölkerung stieg auch die Zahl 
der Schülerinnen und Schüler leicht an, vor allem bei den unteren Jahrgängen. 
Insbesondere im «Schwerzgrueb» ist der Schulraum sehr knapp. Darum plant die 
Schulpfl ege den Bau eines Pavillons und unterbreitete dem Gemeinderat einen 
entsprechenden Antrag. Nach Jahren zeichnete sich wieder ein Mangel an Lehr-
personen ab. Nur mit grossen Anstrengungen konnten alle Stellen rechtzeitig 
besetzt werden. Erschwerend wirkte sich das Ausbildungskonzept der Pädagogi-
schen Hochschule aus: Neu weisen Lehrpersonen unterschiedliche Fächerprofi le 
auf, was dazu führt, auch Kleinstpensen vergeben zu müssen.

Auf Beginn des neuen Schuljahrs wurde der Schwimmunterricht neu gestaltet. 
Dieser konzentriert sich vor allem auf die Unterstufe. Bis zum Ende der drit-
ten Klasse sollen alle Kinder das Schwimmen erlernt haben und sich sicher im 
Wasser verhalten können. Bereits im zweiten Kindergartenjahr wird mit Was-
sergewöhnung begonnen. Neu sind zwei Schwimmlehrer für den Unterricht 
zuständig. Dieser hat dadurch an Qualität und an Sicherheit gewonnen. Das 
Lehrschwimmbecken ist voll ausgelastet. Die Fünft- und Sechstklässler können 
in Turnstunden das Freibad oder die «Hirslen» besuchen.

5 Bildung

Mit der Pro Senectute wurde ein Zusammenarbeitsvertrag zum Projekt Gene-
rationen im Klassenzimmer geschlossen. Seit mehreren Jahren unterstützen 
Seniorinnen und Senioren die Lehrpersonen im Unterricht. Dieses Projekt ist ein 
grosser Erfolg, profi tieren doch sowohl Kinder, Lehrpersonen wie auch die Seni-
oren selber. Mit der getroffenen Vereinbarung ist das Pilotprojekt nun defi nitiv. 

2003/2004 2004/2005 2005/2006 2006/2007 2007/2008 2008/2009

1200

1300

1400
Schülerzahlen  Total Schüler- und Kindergärtnerbestand

Leben in den Schuleinheiten

Schuleinheit Böswisli
Ein Meilenstein in der Schulentwicklung ist der Eintritt ins kantonale Pro-
gramm QUIMS (Qualität in multikulturellen Schulen), der 2008 erfolgte. Der 
Anteil von Kindern aus fremden Kulturen und Sprachen ist weiter gestiegen. 
In allen Kindergärten und Klassen der Unterstufe gibt es inzwischen nur noch 
einzelne Kinder mit deutscher Muttersprache. QUIMS unterstützt Schulen, 
den damit verbundenen Herausforderungen aktiv zu begegnen. Im Schulhaus 
koordiniert eine Arbeitsgruppe die QUIMS-Aktivitäten wie Sprachförderung, 
Schulerfolg und Integration. Dank diesen und weiteren Anstrengungen kann die 
Schule Böswisli erfreuliche Erfolge vorweisen. So wurde beim Projekt ZISCH 
(Zeitung in der Schule) der Beitrag der 4. Klasse mit dem ersten Preis ausge-
zeichnet. Auch darf festgestellt werden, dass es im und ums Schulhaus in den 
letzten Jahren kaum zu Sachbeschädigungen gekommen ist. Dies ist sicher eine 
Folge der engen Zusammenarbeit von Lehrteam, Hausmeister und Sozialarbeit 
in der Gewaltprävention. 
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Schuleinheit Hohfuri
Anfang Jahr haben die 3. und 4. Klassen begleitet von etlichen Eltern erstmals 
einen Skisporttag abgehalten. Die Schülerinnen und Schüler genossen einen 
einmaligen Tag in den Flumserbergen – ganz besonders alle Kinder, die ein 
erstes Mal auf Skiern standen. Im Frühling führten die Einschulungsklasse 
und die Unterstufe ein Musikprojekt durch. Die Kinder bauten mit Röhren und 
Plastikmaterialien Instrumente und lernten südosteuropäische Lieder. Höhe-
punkt war ein Mitmachkonzert mit der Gruppe SSASSA. Weitere, beinahe schon 
traditionelle «Hohfuri»-Anlässe waren der Bücherfl ohmarkt, die Erzählnacht 
und der mit der Elternmitwirkung zusammen durchgeführte Räbelichtliumzug. 
Speziell zu erwähnen ist der «Sternenmarkt», an dem zur Vorweihnachtszeit 
viel Selbstgebasteltes verkauft wurde. Ergänzt wurde das Angebot durch ein 
offenes Singen und eine Kaffeestube. Der Verkaufserlös war für einen guten 
Zweck bestimmt. Der Besucheransturm und der Erfolg waren überwältigend. Die 
gute Zusammenarbeit zwischen Schule und Eltern ist nicht zuletzt der Eltern-
mitwirkung Hohfuri zu verdanken. Neben verschiedenen Aktivitäten ist die 
Sicherheit zusammen mit Stadtbehörden und Polizei thematisiert worden. Als 
Erstes wurden gefährliche Lücken in der Umzäunung der Schulanlage geschlos-
sen und damit der Spielbereich der Kinder klarer vom Verkehr abgegrenzt. 
Mit den Kindern wurde das Verhalten im Brandfall geübt und die Installation 
einer neuen Gonganlage gewährleistet auch eine eindeutige Alarmierung. Bei 
der Schulentwicklung stand die Umsetzung des neuen Volksschulgesetzes im 
Vordergrund. Zentral war die Neuorganisation des sonderpädagogischen Ange-
bots. Mit Beginn des Schuljahrs 2008/09 setzt Bülach ganz auf Integration. Die 
Weiterbildung der Lehrpersonen war weitgehend auf diese neuen Herausforde-
rungen ausgerichtet. Das Team beschäftigte sich unter anderem mit dem Aufbau 
einer vertieften Zusammenarbeit.

Schulhaus Lindenhof
Im Zentrum stand die Schreibförderung auf Primarstufe und die Sprachförde-
rung mit entsprechenden Programmen im Kindergarten. Zahlreiche Projekte 
und Veranstaltungen fanden unter diesem Fokus statt. Der Schülerrat hat ein 
aktives Jahr hinter sich. Auf seine Initiative hin wurde ein 14-täglicher Pau-
senkiosk eingeführt, der die Anliegen eines gesunden Znüni berücksichtigt. 
Daneben wurde die Neugestaltung des Pausenplatzes in einem demokratischen 
Verfahren durch alle Schüler festgelegt. Das bewährte Präventionsprogramm 
Faustlos (in Zusammenarbeit mit dem Heidelberger Präventionszentrum) wurde 
um einen Klassenzug erweitert und bezieht nun alle Schülerinnen und Schü-
ler ein. Die Unterstützung durch die Schulsozialarbeiterin erweist sich als sehr 
hilfreich. Allerdings vermögen deren zeitliche Ressourcen den effektiven Bedarf 
nicht abzudecken. In den Sommerferien wurde in einer ersten Etappe ein Stock 
im Trakt West renoviert. Die hellen und freundlichen Zimmer entsprechen nun 
wieder in allen Belangen den heutigen Vorschriften und Bedürfnissen. Einer 
der letzten Schritte in der Umsetzung des neuen Volksschulgesetzes betrifft die 
sonderpädagogischen Massnahmen. Diese weit reichende Neuerung geht das 
«Lindenhof» mit dem Konzept der «Lerninseln» an. Dabei stehen eine intensive 
Form der Zusammenarbeit in den Jahrgangsstufen und die integrative Form von 
Unterstützung im Zentrum.

Pausenkiosk – «gluschtige» und 

gesunde Znüni-Angebote.

Auftritt des Schüler-Chors am Sommerfest im 

Schulhaus Lindenhof.
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Schulhaus Schwerzgrueb
Mit viel Bewegung starteten die Schülerinnen und Schüler der Schuleinheit 
Schwerzgrueb ins Kalenderjahr 2008. Angeleitet durch fünf Studierende der 
Pädagogischen Hochschule wurden Pausenplatzspiele und Bewegungspausen im 
Unterricht ein- und durchgeführt. Ein zweiter Schwerpunkt dieser Woche war der 
gesunde Znüni. Die Lehrpersonen konnten vom Projekt profi tieren, die Kinder hat-
ten eine Menge Spass und in vielen Klassen übernehmen sie jetzt Verantwortung 
für kurze Bewegungspausen. In der Projektwoche vom 19. bis zum 23. Mai fand 
das Thema eine spannende Fortsetzung. Ein schulischer Schwerpunkt war das 
Schreiben und die Schreibförderung. «Schreiben ist Sehen! Schreiben ist Spielen! 
Schreiben ist Erzählen!» Diese Worte setzte Carl Bosshard, Dozent an der Pädago-
gischen Hochschule Zug, an den Anfang der Weiterbildungen im März und No-
vember. Er verstand es, positive Impulse zu setzen, so zum Beispiel beim Schreiben 
oder Überarbeiten von Schülertexten. Die Schulhausregeln wurden zusammen mit 
den Schülerinnen und Schülern neu ausgearbeitet und auf sechs gekürzt. Anläss-
lich eines Wettbewerbs wurden die Regeln mit prägnanten Bildern verdeutlicht.

Heilpädagogisches Angebot, Stütz- und Fördermassnahmen, Fachstelle Therapien

Auf den Beginn des Schuljahrs trat die neue Verordnung über die sonderpädago-
gischen Massnahmen mit tief greifenden Änderungen in Kraft. An die Stelle der 
letzten in Bülach geführten Kleinklasse B/D (mit fünf Bülacher Kindern) sowie der 
teilseparativen Förderung (Legasthenie/Dyskalkulie) und der Integrativen Schu-
lungsform (ISF) trat die Integrierte Förderung (IF). Anstelle der Kleinklasse E (für 
Fremdsprachige) wird ein Anfangsunterricht angeboten. Die Kinder der Kleinklas-
se C (für Sprachbehinderte) wurden in Regelklassen integriert oder haben in eine 
Sprachheilschule gewechselt. Als einzige Kleinklasse wird das in zwei Klassenzü-
gen angebotene Einschulungsjahr weitergeführt. Trotz der integrativen Ausrich-
tung der Schule werden auch in Zukunft externe Schulungen notwendig sein. Die 
Logopädie und die Psychomotorik wurden organisatorisch unter dem neu geschaf-
fenen Bereich Fachstelle Therapien zusammengefasst, der von Jeannette Wyler 
geleitet wird. Das Logopädiezentrum zog von der «Seematt» an die «Gartematt», 
verfügt nun über genügend Raum und ist behindertengerecht. Neben der konse-
quenten integrativen Förderung von Kindern mit Schulschwierigkeiten werden 
auch Kinder mit Behinderungen in Regelklassen integriert und von Heilpädagogin-
nen der HPS Winkel begleitet.

Schulpsychologischer Dienst (SPD)

Als Dienst im Auftrag der Schule wird der SPD von Entwicklungen in der 
Schule immer mit bewegt. Besonders trifft dies auf die Einführung des neuen 
Volksschulgesetzes zu, das auch die Zuständigkeiten im sonderpädagogischen 
Bereich neu regelt. Die neue Aufgabenverteilung verschiebt das Gewicht von 
der generellen Beurteilung des Bedarfs an sonderpädagogischer Förderung auf 
Beratung und Diagnostik, Konfl ikte oder komplexe Fragen. Neben dem zwar 
«alltäglichen», aber doch immer spannenden und herausfordernden Auftrag der 
Beratung im Einzelfall ging es darum, den Zugang zur schulpsychologischen 
Beratung und die Zusammenarbeit neu zu formulieren. Die Tätigkeit des SPD 
muss den neuen Verordnungen angepasst werden und eine hilfreiche Unterstüt-
zung der anspruchsvollen Arbeit von Lehrpersonen, Schulleitung und Eltern bei 
der Förderung und Erziehung von Kindern darstellen. Neuer zentraler Auftrag 
ist es, in der Schule tätige Personen bei der Bewältigung von herausfordernden 
Situationen wirkungsvoll zu unterstützen. So genannte «niederschwellige Bera-
tungsgespräche» wie Schulhaus-Sprechstunden und Telefonberatung haben sich 
dabei schon lange bewährt. Zusätzlich werden zeitlich begrenzte Supervisionen 
zu bestimmten Themen und weitere Formen wie Coaching für Lehrpersonen 
angeboten. Im Frühjahr 2008 konnte das kleine Team des SPD wieder von der 
Mitarbeit einer Psychologiestudentin profi tieren.

Schulsozialarbeit

Zu den Aufgaben der Schulsozialarbeit gehört die Zusammenarbeit mit Lehr-
personen im Schulalltag, das Mitarbeiten an Teamtagen, in Arbeitsgruppen mit 
sozialpädagogischen Inhalten und bei Projekten innerhalb der Schuleinheiten.

Seit Anfang Schuljahr ist das Team der Schulsozialarbeit in den vier Schulein-
heiten wieder vollständig. Im «Hohfuri» hat Martina Kiess auf diesen Zeitpunkt 
hin ihre Tätigkeit aufgenommen. Die Komplexität in der Schule ist hoch und 
anspruchsvoll. Präventiv arbeiten heisst, Entwicklungen zu erkennen, um später 
Probleme frühzeitig angehen zu können. Die Zusammenarbeit mit den Fachstel-
len in Bülach hat sich intensiviert. Im Vordergrund standen die Einzelarbeit mit 
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Kindergruppen, Kindern und Familien sowie die Beratung der Lehrpersonen. Die 
Schulsozialarbeit wurde für Ideen und Initiativen angefragt, die den Unterricht 
ergänzen und die Schulkultur fördern. 

Tagesbetreuung

Im dritten Betriebsjahr stieg die Nachfrage nochmals um 48 Prozent, konnte 
aber durch das im Vorjahr eingeführte fl ächendeckende Angebot gut aufge-
fangen werden. Inzwischen sind im Durchschnitt 13 Kinder pro Tag an einem 
Mittagstisch. Der Morgentisch wurde wegen zu geringer Nachfrage nicht ange-
boten. Wie sich schon abzeichnete, mussten auf Beginn des Schuljahrs 2008/09 
die Tarife angepasst werden. Im neuen Preis ist das warme Mittagessen einkal-
kuliert. Die Tarife wurden problemlos akzeptiert. Eine Arbeitsgruppe befasste 
sich intensiv mit der Umsetzung des neuen Auftrags in der Tagesbetreuung. Die 
Schulpfl ege verabschiedete die «Verordnung über die schulische Tagesbetreuung 
der Stadt Bülach» am 16. September zuhanden des Gemeinderats. Bis zu deren 
Umsetzung wird der Mittagstisch weiterhin durch den Verein Tagesbetreuung 
Bülach geführt. Auf Beginn des neuen Schuljahrs trat Marlise Casutt, die seit 
der Gründung des Mittagstisches im Schulhaus Lindenhof dabei war, zurück. 
Kurz nach den Sommerferien erkrankte die Stellenleitung im «Lindenhof» 
schwer. Dank der grossen Flexibilität aller Mitarbeitenden konnten aber alle 
Mittagstische wie geplant angeboten werden.

Schulliegenschaften

Die Investitionen konnten wie geplant durchgeführt werden. Im «Hohfuri» 
wurde die alte Turnhalle saniert. In der Schulanlage Lindenhof wurde die erste 
Etappe der Sanierung des Westtrakts durchgeführt. Diese sanfte Renovation be-
wahrt den Charakter der Liegenschaft. Auch die alten Wandbilder des Bülacher 
Künstlers Jean Kern konnten geschützt werden. Im «Schwerzgrueb» mussten die 
Wasserleitungen saniert werden. Zudem wurde das Schulhaus durch den Einbau 
eines Lifts behindertengerecht. Im Schulhaus Böswisli wurde im Turnhallen-
trakt die Lüftung ersetzt und wurden notwendige Anpassungen an der Lüftung 
des Mehrzweckraums vorgenommen. Ebenso wurden die Flachdächer des Kin-
dergartens saniert. 

Volkshochschule Bülach

Im Jahr 2007 ging die Stadt mit der Volkshochschule des Kantons Zürich einen 
Partnervertrag für eine Volkshochschule in der Region Bülach ein. Die Bülacher 
Firma IBBK, Institut für Bildung, Beratung und Kommunikation, betreibt seither 
im Auftrag der Stadt versuchsweise die Volkshochschule mit einem Leistungs-
vertrag. Während der Versuchsphase soll die Kosten- und Ertragsstruktur auf 
eine gesunde, konkurrenzfähige und transparente Basis gebracht werden. Hat 
das Projekt Erfolg, wird dem Gemeinderat im Jahr 2009 eine entsprechende Vor-
lage zur defi nitiven Einführung unterbreitet. Die Zahlen aus dem Jahr 2008 zei-
gen, dass sich die Volkshochschule grosser Beliebtheit erfreut: Im Berichtsjahr 
wurden 77 Kurse durchgeführt, die von über 1000 Personen besucht wurden. 
Durchschnittlich besuchen 13,5 Teilnehmende einen Kurs. Die Stadt unterstützt 
die Volkshochschule mit einer Subvention sowie einem Defi zitbeitrag.

Bildungszentrum Zürcher Unterland (BiZZU)

Das Zürcher Unterland ist ein starker Bildungsstandort. Hier engagieren sich die 
BiZZU-Partner Kantonsschule Zürcher Unterland, Berufsschule Bülach, Berufs-
wahlschule Bülach und Stadt Bülach gemeinsam für ein qualitativ gutes und 
attraktives Bildungsangebot. Es umfasst die Schul- und Berufsbildung wie auch 
die Weiterbildung in fachlichen und persönlichen Bereichen. Das Angebot der 
BiZZU-Schulen:
• Langzeitgymnasium
• Kurzzeitgymnasium
• Berufsvorbereitungsjahr (10. Schuljahr)
• Kaufmännische Berufsschule
• Kaufmännische Berufsmaturitätsschule
• Technische Berufsschule
• Weiterbildung der Berufsschule Bülach
• ECDL-Testcenter
• Volkshochschule

Neu erscheint zweimal jährlich der Newsletter BiZZU konkret. Er hat zum Ziel, 
die Aktivitäten des BiZZU in der Öffentlichkeit bekannter zu machen. 
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Jugendarbeit

Jugendtreff MAGMA – der Begegnungsort für Jugendliche in Bülach
Jugendliche haben verschiedene Vorstellungen, wie sie ihre Freizeit gestalten 
wollen. Verschiedene Gruppen und Personen nutzen den Treff für ihre individu-
ellen Bedürfnisse. Die einen tanzen oder singen, die andern gamen oder surfen 
im Internet. Das Raumangebot des Jugendtreffs entspricht diesen verschiedenen 
Bedürfnissen. So kann der Billardraum auch als Tanzraum genutzt werden, der 
DJ-Raum ist für angehende DJs «the place to be» und im Tonstudio wird kompo-
niert und Musik produziert. Im Game-Raum geht es um gewinnen oder verlieren 
– hier werden spannende Fussballspiele mit der Playstation ausgetragen. 

Co-Leiter-System
Dem Bedürfnis nach verlängerten Öffnungszeiten des Jugendtreffs kam auch im 
Berichtsjahr das Co-Leiter-Projekt entgegen. Der autonome Betrieb des Treffs, 
begleitet durch die drei Co-Leiter, wird vor allem von älteren Jugendlichen an 
den Wochenenden rege genutzt.

Outdoor-Aktivitäten
Im Vorfeld der Euro 2008 suchten die Jugendarbeitenden nach Möglichkeiten, 
den Jugendtreff um ein Fussballfeld zu erweitern. Nach Abklärungen mit der 
Vermieterin des Areals, der Bülachguss, ergab sich eine tolle Chance: Eine an 
den Jugendtreff grenzende Wiese konnte genutzt werden. Ein Zaun und zwei 
Tore vervollständigten das Fussballfeld. Mit dieser innovativen Lösung konnte 
das Angebot für die Jugendlichen weiter ausgebaut werden. Die Sportwiese wur-
de am 31. Mai mit einem Fussballcup eröffnet.

Tag der offenen Tür
Schülerinnen und Schüler der Mittelstufe hatten vor dem bevorstehenden 
Übertritt in die Oberstufe die Gelegenheit, den Jugendtreff mit seinem Angebot 
kennenzulernen. 

6 Familie und Jugend

«Midnight Meet & Move»
Im Winter 2007/08 wurde für die Jugendlichen unter dem Namen «Meet & Move 
Bülach» das aus anderen Gemeinden bekannte Midnight-Basketball eingeführt. 
Jeden Samstagabend im Winterhalbjahr erlebten Jugendliche in der Turnhalle 
des Schulhauses Schwerzgrueb zwischen 21.30 und 00.30 Uhr Spiel, Tanz und 
Spass. Im Winter 2008/09 wurde das Angebot in den Turnhallen des Schulhau-
ses Mettmenriet abends zwischen 21.00 und 24.00 Uhr weitergeführt. Es wird 
wöchentlich von 50–80 Jugendlichen genutzt.

«Ideentopf Kinder, Jugend und Familie Bülach»
Anfang 2008 lancierte die Kinder- und Jugendkommission auf Initiative von 
Stadtrat Walter Baur den «Ideentopf Jugend und Familie Bülach». Damit werden 
Aktivitäten und Projekte von Jugendlichen und Familien zur Förderung der 
Jugend- und Familienkultur fi nanziell unterstützt. Der «Ideentopf» ist als Ergän-
zung zum Projektsupport «Wow … Now!» der Jugendarbeit Bülach gedacht, bei 
welchem Jugendprojekte personell und materiell unterstützt werden. Initianten 
des Projekts oder das Projekt selbst müssen einen Bezug zu Bülach haben. Die 
Trägerinnen und Träger des Projekts sollten nicht über 25 Jahre alt sein oder 
einen Familienbezug haben. Ferner muss das Projekt einen klaren und nicht-
kommerziellen Inhalt haben, zeitlich und fi nanziell defi niert sowie politisch 
und konfessionell neutral sein. Die Kinder- und Jugendkommission entscheidet 
abschliessend über die Gesuche. Pro Projekt können maximal 2000 Franken be-
willigt werden. Die ersten Projekte wurden 2008 angemeldet und durchgeführt 
(Foto-Projekt «Zeig mir deine Welt», Band-Übungsraum im Kirchgemeindehaus).

Fantasievolle und ansprechende Werbung für den Bülacher «Ideentopf».
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Jugend-Events 2008
Die Jugendarbeit organisierte im Jahr 2008 eine Reihe von Veranstaltungen mit 
und für Jugendliche. Im Rahmen der Musikszene ZU fanden zwei Konzerte mit 
je drei Bands statt, im Oktober ein Punk-Abend und im Dezember ein Rock-
Abend. Der letztgenannte war mit über 200 Eintritten sehr erfolgreich. Pünkt-
lich zum Schulabschluss fand am 11. Juli im Freibad die traditionelle «Out of 
School»-Party statt. Am 22. August fand zum ersten Mal ein «Kino am Pool» im 
Freibad statt.
Auch im Berichtsjahr veranstaltete die Jugendarbeit in Kooperation mit dem 
«Netz Jugend Bülach» die vierte Staffel der Talentshow «Potz Kids!». Das Ge-
meinschafts- und Kulturzentrum Guss 81-80 glich am 14. November einem 
Hexenkessel. Die Stimmung war kaum zu übertreffen, die Künstler und das 
Publikum waren einmalig.

Fröhliche Stimmung an der Talentshow «Potz Kids!»

Rechnung und Kennzahlen

Finanzübersicht per 31. Dezember 2008
Mit einem Ertragsüberschuss von 8,6 Millionen Franken schliesst die Jahres-
rechnung 2008 der Stadt Bülach um 9,1 Millionen Franken besser ab als budge-
tiert. Zu diesem sehr guten Abschluss haben einerseits Mehrerträge in der Höhe 
von 8,7 Millionen Franken geführt, andererseits bewegte sich der Aufwand im 
Rahmen des Voranschlags (–0,4 Mio. Fr.). Das langfristige Fremdkapital wurde 
im Berichtsjahr um weitere 7 Millionen Franken abgebaut.

Investitionen
Ins Verwaltungsvermögen sind netto 10,2 Millionen Franken investiert worden. 
Dies entspricht 67 Prozent der ursprünglich budgetierten Investitionen. Die 
grössten Vorhaben waren Unterhaltsinvestitionen im Bereich Abwasser (netto 
1,6 Mio. Fr.) sowie in der Hirslen (1,4 Mio. Fr.).
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Eigenkapital
Das Eigenkapital der Stadt Bülach beträgt neu 56,3 Millionen Franken.

Grundstücke (überbaut und nicht überbaut)
Die Stadt Bülach verkaufte die Liegenschaften Hans-Haller-Gasse 14 und 
Eschenmosen 292. Hingegen kaufte sie die Liegenschaft Bahnhofring 4. Im 
Rahmen einer Bereinigung wurden zehn Grundstücke vom Finanz- 
ins Verwaltungsvermögen überführt.

Kennzahlen
Die Investitionen konnten mit einem Selbstfi nanzierungsgrad von 182 Prozent 
vollumfänglich über den Cashfl ow von 18,5 Millionen Franken fi nanziert werden 
(Vorjahr zu 125% bzw. 11,8 Mio.). Der Selbstfi nanzierungsanteil von 18,6 Prozent 
steht für eine mittlere Finanzkraft (Vorjahr 13,2%). Der Kapitaldienstanteil verbes-
serte sich auch dieses Jahr leicht und beträgt neu 8,1 Prozent. Er kann als tragbar 
bezeichnet werden. Der Zinsbelastungsanteil reduzierte sich auf –0,3 Prozent (Vor-
jahr +0,2%). Der Vermögensertrag überstieg damit die Passivzinsen.

Steueramt

Das Steueramt hatte wie bereits in den Vorjahren mit personellen Engpässen und 
einer hohen Fluktuation zu kämpfen. Per Ende Oktober wurde die Leitung des 
Steueramts inklusive Stellvertretung neu besetzt. Dank Springereinsätzen einer 
Gemeindeberatungsfi rma und Top-Leistungen der verbleibenden Mitarbeitenden 
wurde die vom Kanton vorgeschriebene Einschätzungs- bzw. Sichtquote von 60 
Prozent mit 60,4 Prozent dennoch leicht übertroffen. Dadurch erhielt die Stadt 
Bülach vom Kantonalen Steueramt einen Sonderbeitrag von 145 292 Franken 
(Vorjahr 141 848 Fr.) für 5189 abschliessend geprüfte Steuererklärungen.

Die Zahl der steuerpfl ichtigen natürlichen Personen erhöhte sich 2008 um 349 
auf neu 9677 Personen (Vorjahr +439 Personen). Der Steuerertrag stieg um 535 
000 Franken (Vorjahr +1,656 Mio. Fr.) auf 27 306 785 Franken. Massiv, nämlich 
auf 1431 (Vorjahr 611), nahm die Zahl der kontrollpfl ichtigen, quellenbesteuerten 
ausländischen Staatsangehörigen zu.

Bei den juristischen Personen ist der Ertrag leicht gesunken und beträgt 
871 890 Franken, obschon die Zahl der steuerpfl ichtigen juristischen Personen 
um 36 auf neu 413 zunahm. Dies dürfte massgeblich mit den Steuerentlastungen 
für Unternehmen, die ab Steuerperiode 2005 effektiv wurden, zusammenhängen 
(einheitlicher Gewinnsteuertarif von 8% statt Dreistufentarif mit maximal 
10% und Halbierung der Kapitalsteuer auf 0,75‰). 

Die Zahl der Handänderungen nahm gegenüber dem Vorjahr wieder markant zu. 
Sie betrug im abgelaufenen Jahr 265 (Vorjahr 204). In der Berichtsperiode wur-
den 334 Fälle veranlagt (+4). Dabei stiegen die Steuern für Grundstückgewinne 
auf 3 052 964 Franken (+28,8%).
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Die Ausgaben für Gesundheit, insbesondere die Defi zitbeiträge an den Spi-
talzweckverband und den Krankenheimverband Zürcher Unterland, steigen 
weiter. Der Anstieg scheint sich jedoch – nach ersten Einschätzungen und ver-
glichen mit 2007 – etwas abzufl achen.

«BüliGsund»

Im Rahmen von «BüliGsund» fand am 15. November im reformierten Kirchge-
meindehaus eine öffentliche Veranstaltung zum Thema «Kinder, Bewegung und 
Sport» statt. Dr. med. Urs Eiholzer, Facharzt für Kinder- und Jugendmedizin, 
vermittelte auf spannende und humorvolle Weise theoretisches wie auch prakti-
sches Wissen zum Wechselspiel zwischen Bewegung und Wachstum. Nach dem 
Vortrag präsentierten Kinder und Jugendliche von mehreren Bülacher Vereinen 
ihre Sportart. Diese Darbietungen wurden vom Publikum, insbesondere von den 
Kindern und Jugendlichen, sehr geschätzt. 

8 Gesundheit

Junge Judokas, Kunstturnerinnen und Kunstturner stellten an der Veranstaltung «Kinder, Bewegung 

und Sport» ihre Sportart vor.

Betreibungsamt

Im Jahr 2008 stagnierte der Eingang der Betreibungs- und Fortsetzungsbegeh-
ren auf hohem Niveau. Gesamthaft wurden 2166 Pfändungen vollzogen. In 931 
Fällen wurde direkt ein Verlustschein ausgestellt. Für das kommende Jahr ist 
aufgrund des wirtschaftlich schlechten Umfelds eine erhebliche Zunahme in 
allen Bereichen zu erwarten.

Per Mitte 2010 wird die Reorganisation des Betreibungswesens im Kanton 
Zürich umgesetzt. Nach Anhörung der Gemeinden setzte der Regierungsrat den 
Betreibungskreis mit den Gemeinden Bachenbülach, Bülach, Hochfelden, Höri 
und Winkel fest. Das Betreibungsamt Bachenbülach befi ndet sich bereits seit 
dem 1. Oktober 2008 in den Räumen des Betreibungsamts Bülach und wird inte-
rimistisch durch dieses geführt. 
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Kulturkonzept

Die Kulturpolitik ist Teil der Stadtentwicklung. Deshalb hat der Stadtrat die 
Erarbeitung eines Kulturkonzepts im Legislaturprogramm 2006–2010 festgehal-
ten. Auch der Gemeinderat förderte mit politischen Vorstössen die Erarbeitung 
eines Konzepts. 2007 erhielt der Experte Walter Boris Fischer den Auftrag, ein 
Kulturkonzept zu erarbeiten. Dem eigentlichen Konzept ging ein langer Prozess 
mit dem Einbezug aller Interessierten voraus.

Am 10. Dezember 2008 genehmigte der Stadtrat das Kulturkonzept. Es basiert 
auf einer kritischen Betrachtung des aktuellen Kulturlebens in Bülach. Einge-
fl ossen sind viele Gedanken der Bevölkerung, die ihre Meinung in Gesprächen, 
Stellungnahmen und anlässlich der Veranstaltung «Kultur im Gespräch» ein-
brachte. Zudem haben sich die Kulturkommission und der Stadtrat intensiv mit 
dem Konzept auseinandergesetzt. 

Das Kulturkonzept besteht aus einem Leitbild und ist mit Leitlinien und Grund-
sätzen des städtischen Kulturengagements ergänzt. Zudem sieht es zahlreiche 
Massnahmen von unterschiedlicher Dringlichkeit vor. Vier von ihnen sollen pri-
oritär behandelt werden, drei aus inhaltlichen Gründen, eine wegen ihrer langen 
Vorlaufzeit. Es sind dies:

Stelle eines/einer Kulturbeauftragten schaffen
Die Erwartungen, welche Politikerinnen und Politiker, Kulturschaffende und die 
Öffentlichkeit an das Kulturleben setzen, sind mit den vorhandenen Strukturen, 
den personellen Ressourcen und Instrumenten nicht zu erfüllen. Dies zeigte die 
Untersuchung der heutigen Situation. Das Konzept sieht nun die Schaffung der 
Stelle einer/eines Kulturbeauftragten vor.

Kultur- und Begegnungszentrum Guss 81-80 konsolidieren
Das Kultur- und Gemeinschaftszentrum, geführt vom Verein Guss 81-80, ist ein 
wichtiger Wert im Bülacher Kulturleben. Es soll mit Bedacht weiterentwickelt 
werden. Vorerst soll eine neue Leistungsvereinbarung abgeschlossen werden. 
Diese hält die konzeptionellen, inhaltlichen und fi nanziellen Bedingungen und 
Erwartungen fest. 

9 Kultur

Förderkonzept erarbeiten
Es soll ein Förderkonzept erarbeitet werden, welches Ziel und Kriterien der Kul-
turförderung zusammenfasst. Dieses wird der Kulturkommission als Arbeitsinstru-
ment dienen. 

Theater- und Konzertsaal planen
Viele Raumbedürfnisse für kulturelle Anlässe können nicht befriedigt werden. 
Manche Veranstaltende müssen deshalb in die Region ausweichen. Will die Stadt 
ihrer Zentrumsfunktion als Bezirkshauptort gerecht werden, ist der Bau eines 
Theater- und Konzertsaals mittel- bis langfristig ins Auge zu fassen.

Kulturkommission

Die Kulturkommission wurde im April 2006 gewählt. Auf Ende 2008 trat Nadine 
Neuschwander zurück. Ihre langjährige und engagierte Mitarbeit wird bestens 
verdankt. Mit der Suche einer Nachfolgerin oder eines Nachfolgers wurde bis 
zum Vorliegen des Kulturkonzepts zugewartet. Derzeit besteht die Kommission 
darum aus sieben Mitgliedern.

1200-Jahr-Feier

Im Jahr 2011 wird es 1200 Jahre her sein, dass Bülach erstmals urkundlich er-
wähnt wurde. Über das ganze Jahr 2011 sind Festivitäten an verschiedenen Orten 
in Bülach vorgesehen. Die 1200-Jahr-Feier soll sowohl Alteingesessenen als auch 
den Neuzugezogenen etwas bieten und eine nachhaltige Wirkung haben. Um die 
Identität der einzelnen Quartiere zu fördern, werden auch sie stark eingebunden. 
Aufgrund dieser Ziele hat die Kulturkommission zusammen mit dem Stadtrat ein 
Festkonzept mit folgenden sieben Schwerpunkten entwickelt:

Festschrift
Zum Auftakt veröffentlicht die Lesegesellschaft eine Festschrift, die ein breites 
Publikum anspricht. Am Bächtelen 2011 wird sie vorgestellt.
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Stafettenlauf
Im Frühling ist ein Stafettenlauf vom Stiftsarchiv des Klosters St. Gallen nach 
Bülach geplant. Im Stiftsarchiv sind drei Urkunden aufbewahrt, die sich auf 
Bülach beziehen. Ein Faksimile der ersten Urkunde aus dem Jahr 811 wird mit 
dem Lauf nach Bülach überbracht.

Quartierevents
Etwa fünf Bülacher Quartiere organisieren je ein Fest mit kulturellem Inhalt. 
Die Anlässe fi nden an verschiedenen Wochenenden statt.

Theaterspektakel
Eine professionelle Institution soll ein auf Bülach zugeschnittenes Theater 
schreiben und mit Laien inszenieren. Die Produktion soll als Freilichtspiel 
aufgeführt werden.

«Büli-Fäscht»
Ein Höhepunkt im Jubiläumsjahr wird das «Büli-Fäscht» sein. Federführend bei 
der Organisation ist die Interessengemeinschaft Bülacher Vereine (IGBV).

Festakt
Der offi zielle Festakt wird in einen der Anlässe integriert.

Kunstwettbewerb
Das Erscheinungsbild der Stadt vom Bahnhof bis zur Altstadt soll aufgewertet 
werden. Kunstschaffende aus der ganzen Schweiz werden eingeladen, ihre Ideen 
einzureichen. Eine zu bildende Jury wird das Siegerprojekt erküren. 

Der für die Festivitäten erforderliche Kredit von 500 000 Franken wurde dem 
Gemeinderat im Herbst 2008 zur Genehmigung unterbreitet.

Kultur- und Begegnungszentrum Guss 81-80

Das  «Guss 81-80» durchlebte im Jahr zwei des so genannten Übergangskonzepts 
(nach der im Gemeinderat gescheiterten Vorlage über die Erhöhung der Betriebs-
beiträge) weiterhin bewegte Zeiten.

Die vakanten Stellen des Zentrumsleiters konnte mit Markus Kick und die 
Leitung des Bereichs Betrieb/Gastro mit Katarina Wietlisbach-Mitrovic besetzt 
werden. Mit dem Zentrumsabwart Richard Sonderegger leistet das Team insge-
samt 310 Stellenprozente. 

Die Anzahl der von «Guss 81-80» auf eigenes Risiko durchgeführten Anlässe 
wurde weiter reduziert. Sie beschränkten sich auf das Jubiläumsfest «5 Jahre 
Guss 81-80» (Mai 2008) und die Federführung beim Grossanlass «Euro 2008 im 
Guss 81-80». Wegen terminlicher Kollisionen fi el das geplante «Sommerfest», 
neu als «Kinder- und Familienfest» konzipiert, aus. Dank den Kooperationen 
im kulturellen Bereich konnten dennoch rund zwei bis vier Anlässe pro Monat 
durchgeführt werden. Der eingeschlagene Weg, Anlässe nur noch in Kooperati-
onen (Grund: Risikominimierung) zu gestalten, bewährte sich. Eine Erweiterung 
des Zielpublikums auf Familien und Kinder wurde angegangen und scheint sich 
zu bewähren.

In der Gastronomie wurde die Zusammenarbeit mit dem Pächter Neuhof/Axis-
Bildung vertieft. Im Berichtsjahr wurden zwei Ersatzinvestitionen (Herd, Ge-
schirrspülmaschine) sowie die Erweiterung des Veranstalterraums (Sommerzelt) 
getätigt. Die Finanzierung aus laufenden Mitteln ist schwierig, da fi nanzielle 
Rücklagen fehlen. 

Im Vorstand des Vereins ergaben sich im Jahr 2008 drei Mutationen: Vereins-
präsidentin Maja Kuhn trat per 4. Dezember 2008 zurück. Ebenfalls demis-
sionierten Vizepräsident Jürg-Peter Baumann und die Mitglieder Urs Frei sowie 
Maya Walser. Neu zum Team stiess Dieter Liechti, Bülach. Per Ende 2008 war 
das Präsidium vakant. Der Vorstand hat die anfallenden Arbeiten interimistisch 
unter sich aufgeteilt.
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Generell zeigt sich, dass mit den Anfang 2007 beschlossenen Massnahmen 
(Auslagerung Gastronomie, Reduktion Eigenveranstaltungen) die fi nanziel-
len Risiken entscheidend gesenkt werden konnten. Auf der anderen Seite wird 
auch deutlich, dass das Zentrum in der erreichten/gegebenen Ertragslage bei 
tendenziell gleich bleibenden Kosten mittelfristig in existenzielle Schwierig-
keiten gerät. Eine fi nanzielle Neuaufstellung mit klar defi nierten Aufträgen 
(neue Leistungsvereinbarung) erscheint aus Sicht des Zentrums und des Vereins 
unausweichlich.

Kulturelle Anlässe

Bächtelen
Zur Eröffnung des Bülacher Bächtelens 2008 feuerte der Feuerwehrverein 
Bülach seine Böllerschüsse auf dem Lindenhof ab. Es folgten der Umzug der 
Trychlergruppe durchs untere Städtchen und das Spiel des Posaunenchors. 
Stadtpräsident Walter Bosshard blickte in seiner zweiten Neujahrsansprache 
auf Vergangenes und auf bevorstehende Projekte und Ereignisse. Nach dem 
anschliessenden Umtrunk sorgten neun Gruppen in verschiedenen Lokalen für 
beste Unterhaltung. 

1. August
Bereits eine Woche im Voraus wurde die Bevölkerung auf die Bundesfeier ein-
gestimmt. Mischa Klaus und Daniel Aeschlimann von der Kulturkommission 
verteilten in der Altstadt und vor dem Einkaufszentrum Sonnenhof zusammen 
mit Vorsänger Pippero Flyer für das Fest. Gemeinsam mit der Bevölkerung wur-
de die Nationalhymne geprobt. 

Am 1. August präsentierte sich das Wetter wechselhaft. Kurzfristig organisierte 
Zelte und die überdachte Bühne schützten die Besuchenden des Fests vor dro-
hendem Ungemach. Trotz unsicherem Wetter genoss die zahlreich erschienene 
Festgemeinde das Picknick auf dem Lindenhof. Die Stadt spendierte Würste und 
Getränke. Für musikalische Unterhaltung sorgte das Grenzland-Quintett. Auf 
die übliche Ansprache wurde verzichtet. Stattdessen berichtete der Bergsteiger 
Norbert Joos über seine Erlebnisse im Hochgebirge, untermalt mit eindrückli-
chen Bildern. Danach sang die Festgemeinde mit kräftiger Unterstützung von 
Vorsänger Pippero und den Mitgliedern der Kulturkommission die Schweizer 
Hymne. Ein Fahnenschwinger bereicherte den Anlass mit einer gelungenen 
Einlage beim Feuer. 

Kulturpreis

Der diplomierte Bildhauermeister Ueli Gantner ist Kulturpreisträger 2008. Der 
mit 4000 Franken dotierte Preis wurde Ueli Gantner anlässlich seiner Vernis-
sage vom 23. Oktober 2008 im Café Klaus übergeben. Mit der Verleihung des 
Preises an Ueli Gantner würdigten der Stadtrat und die Kulturkommission sein 
langjähriges, erfolgreiches kulturelles Schaffen. Seit 1979 arbeitet Ueli Gantner 
in zweiter Generation im eigenen Atelier in Bülach. Nebst verschiedensten Aus-
stellungen hat er folgende Projekte begleitet: 
• Organisation und aktive Mitarbeit an der Skulpturen-Woche in Bülach 
• Künstlerische Leitung der Kunst- und Kulturtage in Bülach 
• Auswahlkommission Galerie Sigristenkeller Bülach
In der Stadt Bülach hat Ueli Gantner diverse Aufträge «Kunst am Bau» aus-
geführt: zum Beispiel die Eisenskulpturen «suchendes Wissen» in der Berufs-
wahlschule und «Klarheit» in der Kläranlage Furt. Auch den geografi schen 
Mittelpunkt der Stadt Bülach hat Ueli Gantner gestaltet, ebenso war er in die 
Renovation der reformierten Kirche Bülach involviert und wurde für die Restau-

Mit Böllerschüssen wird das 

neue Jahr begrüsst.
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rierungen am Rathausbrunnen ausgezeichnet. Zudem ist der Geehrte Präsident 
der Künstlervereinigung Zürich und in der Schweizer Nationalmannschaft der 
Schneebildhauer.

Bibliothek

Das Berichtsjahr war für die Bibliothek Bülach ein erfolgreiches und abwechs-
lungsreiches Jahr, mit diversen Anlässen und vielen erfreulichen Begegnungen. 
Kundinnen und Kunden jeder Alterskategorie besuchten die Bibliothek und be-
stätigten das Team in seiner Arbeit. Im März wurde eine neue Software instal-
liert. Das neue Programm erlaubt es den Leserinnen und Lesern, ihre Konti von 
zu Hause aus anzusehen und Reservationen zu tätigen, was zu vielen positiven 
Reaktionen führte.

Trotz Softwareumstellung, Fussball-Europameisterschaft, Olympiade sowie heis-
sen Sommer- und Herbsttagen konnten 170 272 Ausleihen (Vorjahr: 189 282) 
verzeichnet werden. Ganz speziell bereitet Freude, dass im Jahr 2008 497 neue 
Kundinnen und Kunden gewonnen werden konnten. Der Medienbestand ist von 
21 554 auf 21 890 leicht gewachsen. Die grösste Zunahme wird bei den Hörbü-
chern und den DVDs verzeichnet. 

Regelmässig macht die Bibliothek auf sich und ihr Angebot aufmerksam. Solche 
Anlässe waren unter anderen:
• Lesung von Petra Ivanov im  «Guss 81-80». Die Autorin las aus ihrem 
 Kriminalroman «Angst, Haas und Glockenschlag». Über 100 Personen liessen  
 sich auf die spannenden Krimi-Geschichten ein.
• Teilnahme am Neuzuzügertag. Dort stellte die Bibliothek ihr Angebot vor. 
• Flohmarkt vor der Bibliothek: Geschenkte und ausgemusterte Medien 
 fanden neue Besitzer.
• «Literatur-Lismete», zusammen mit der Tuttolana und der Altstadt 
 Buchhandlung. Tim Krohn las vor dem Rathausbrunnen aus seinem Buch  
 «Vrenelis Gärtli». Bei kühlen Herbsttemperaturen fand sich ein grosses 
 Publikum ein, um dem Autor zuzuhören. 
• Blockfl ötenkonzert in der weihnächtlich geschmückten Bibliothek. Das  
 Konzert stiess beim Publikum wie auch bei den Musikerinnen und Musikern  
 auf grosse Begeisterung.

Für die Stadt nahm anstelle von Stadtschreiber Christian Mühlethaler neu Roger 
Suter, stellvertretender Stadtschreiber, in der Bibliothekskommission Einsitz.

Ueli Gantner, Kulturpreisträger 2008, wird von Stadtpräsident Walter Bosshard geehrt.
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Bibliothek  Ausleihzahl der Bücher und Medien
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Märkte

Die Bülacher Märkte haben eine grosse Tradition. 2008 wurden nebst den Wo-
chenmärkten wieder die drei grossen Warenmärkte und der berühmte Bülacher 
Weihnachtsmarkt durchgeführt. Diese Spezialmärkte waren gut organisiert und 
zogen viele zufriedene Besucherinnen und Besucher an. 

Der stimmungsvolle Weihnachtsmarkt war wiederum gut besucht.

Forst- und Gartenbaubetrieb

Die Abteilung Wald des Kantons Zürich hat die Waldfl äche am Brueder, ober-
halb der Heinrichstrasse, zu Schutzwald erklärt. Aufgrund geologischer Unter-
suchungen wurde festgestellt, dass dieses Gebiet rutschgefährdet ist. Es werden 
fl achgründige Rutschungen mit einem erheblichen Gefahrenpotenzial erwartet. 
Mit Eingriffen in den Waldbestand soll eine Entlastung des Hangs erreicht wer-
den. Einer der wichtigsten Eingriffe wird das Fällen von grossen Bäumen sein. 
Die Bäume stehen relativ gedrängt und es fehlt ihnen die nötige Stabilität. Die 
Arbeiten werden in den nächsten Jahren ausgeführt. 

Am 30. Oktober hat eine ausserordentliche Wetterkombination mit viel Schnee-
fall zu grösseren Schäden in den Jungwäldern geführt. Vorwiegend Eichen im 
Alter von 25 bis 30 Jahren wurden von den grossen Schneemassen beschädigt. 
Da der Laubfall zu dieser Zeit noch nicht eingesetzt hatte, konnte der Schnee 
ganze Baumkronen niederdrücken.

Personelles
Der Lehrling Alex Scherrer schloss die Ausbildung als Forstwart mit Erfolg ab. 
Er hatte mit einer Anlehre begonnen. Aufgrund seiner guten Leistungen konnte 
er aber die übliche Lehre absolvieren. Im August begann Simon Wälli die Aus-
bildung zum Forstwart. Aus dem Forstlichen Bildungszentrum Lyss war Jakob 
Schwarz während 16 Wochen als Praktikant im Betrieb tätig. Er betreute das 
Projekt «Schutzwald im Brueder».

10 Land- und Forstwirtschaft

Der erste Schneefall Ende Oktober richtete 

grosse Schäden an.
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Naturschutz

Mit dem Projekt Landschaftsentwicklung Bülach (LEB) werden die Flächen 
kontrolliert. Im Grauenstein (Heerenwies) ist ein kleiner Auenwald entstanden, 
der regelmässig mit Glattwasser durchfl utet wird. Für eine Vielzahl von Wasser 
liebenden Tieren wurde ein neuer Lebensraum geschaffen. Kurz nach der Fertig-
stellung war bereits ein Biber eingezogen. 

Kauf von Liegenschaften

Die Stadt Bülach erwarb vom Kanton Zürich die Liegenschaft am Bahnhofring 4 
zum Preis von 1,25 Millionen Franken. Das benachbarte Grundstück gehört 
bereits der Stadt. Beide Objekte befi nden sich im Herti-Quartier und damit in 
Bahnhofsnähe. Dieser strategisch wichtige Kauf ist für die Stadt im Rahmen der 
städtebaulichen und wirtschaftlichen Entwicklung von Bülach Nord bedeutsam.

Verkauf von Liegenschaften

Das ehemalige Bauernhaus Eschenmosen 388 sowie die Altstadtliegenschaft 
Hans-Haller-Gasse 14 wurden im Laufe dieses Berichtsjahres an Privatpersonen 
verkauft. Die Veräusserungen basieren auf der aktuellen Liegenschaftenstrategie 
des Stadtrats.

11 Liegenschaften

Im Grauenstein wurde neuer Lebensraum für Wasser liebende Tiere geschaffen. Die Liegenschaft an der Hans-Haller-Gasse 14.
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Stadtpolizei

Im März fanden die Schulungen aller Polizeiangehörigen betreffend das Schen-
gen-Dublin-Recht (in Kraft seit 12. Dezember 2008) und das neue Ausländerge-
setz (AuG) statt. Mit dem Schengener Übereinkommen soll der Personenverkehr 
unter den Mitgliedstaaten erleichtert werden. Die Grenzen zwischen diesen 
Staaten dürfen grundsätzlich jederzeit überall von jedermann ohne jegliche 
Personenkontrolle überschritten werden. Deshalb wurde das Schwergewicht der 
Ausbildung auf die Dokumente gemäss Schengen-Recht (gemeinsame Visums-
politik, Gestaltung und Anforderung an das Visum, die Ausstellungsverfahren, 
Geltungsbereich usw.) gelegt. Für die im grenznahen Bereich tätige Stadtpolizei 
sind die Kenntnisse des Schengen-Dublin-Rechts und der damit verbundenen 
Änderungen des Waffengesetzes besonders wichtig. 

Am 20. August bewilligte der Stadtrat zwei zusätzliche Stellen (neu 11 Stellen, 
inkl. Polizeichef). Damit kann die Stadtpolizei die dringend nötigen Einsatz-
zeiten von Montag bis Donnerstag, 6.00 bis 24.00 Uhr, Freitag und Samstag bis 
2.00 Uhr oder länger und am Sonntag mit einem Tagdienst abdecken. 

Der Grossanlass des Jahres war die Fussball-Euro 08 (im Juni). Für die Stadtpo-
lizei hiess dies: Urlaubssperre für den ganzen Juni, erhöhte Einsatzbereitschaft 
und mehr Dienst an den Wochenenden. Die verschiedenen Euro-Events in Bülach 
und in den Vertragsgemeinden verliefen aus Sicht der Stadtpolizei problemlos. Im 
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Tempo-Messung zum Schulbeginn.

August feierte das Open-Air-Spektakel zum 100-Jahr-Jubiläum der EKZ in Bülach 
Premiere. Bezüglich Sicherheit hatte die Stadtpolizei auch diesen Grossanlass im-
mer unter Kontrolle. Hingegen gingen Reklamationen wegen zu hohen Lärms ein. 

Am 11. Dezember genehmigte die Gemeindeversammlung von Freienstein-
Teufen einen Dienstleistungsvertrag mit der Stadtpolizei Bülach. Dieser gilt 
seit dem 1. Januar 2009. Die Stadtpolizei hat somit mit fünf Gemeinden einen 
Leistungsauftrag abgeschlossen.

Feuerwehr

Die Feuerwehr leistete 136 Einsätze, praktisch gleich viele wie im Vorjahr. Die 
Einsatzzeiten entsprachen ausnahmslos den Vorgaben der Gebäudeversicherung 
des Kantons Zürich. Somit kann der Stützpunktfeuerwehr Bülach ein gutes 
Zeugnis ausgestellt werden. Um den Sollbestand auch in Zukunft erreichen zu 
können, werden laufend motivierte und an der Mitarbeit in der Feuerwehr inter-
essierte Personen gesucht.

Die Feuerwehr rückte 2008 28 Mal zur Brandbe-

kämpfung aus.
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Sozialamt

Die Wirtschaftskrise wirkte sich im Berichtsjahr noch nicht auf die Ausgaben 
der Sozialhilfe aus. So blieb die Zahl der unterstützten Personen stabil, die 
Nettokosten konnten im Vergleich zum Vorjahr sogar etwas gesenkt werden.

Im zweiten Halbjahr 2008 erhielten Asylsuchende aus Eritrea vermehrt die Jah-
resaufenthaltsbewilligung. Für das Sozialamt galt es, Wohnraum für 15 bis 20 
junge Männer zu fi nden, die bisher im Asylwohnheim gelebt hatten. Das 
Sozialamt nahm Kontakt mit Liegenschaftenverwaltungen auf und inserierte in 
den Tageszeitungen, beides ohne Erfolg. Es konnte vorerst nur eine provi-
sorische Lösung für die Unterbringung dieser Personen gefunden werden.

Generell hat das Wohnproblem für Sozialhilfeempfangende in Bülach zugenom-
men. Um eine Obdachlosigkeit zu vermeiden, mussten die vorhandenen Notzim-
mer teilweise doppelt belegt werden. 

Das befristete Projekt zur Bekämpfung von Sozialhilfemissbrauch läuft noch 
bis Ende August 2009. Bis heute wurden gute Erfahrungen gesammelt, diverse 
Missbräuche wurden aufgedeckt. Obwohl das Beschaffen von gültigen Beweisen 
sehr aufwendig ist, lohnt sich die Bekämpfung auch aus Gründen der 
Prävention. 

13 Soziales
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Zivilschutz

Die Zivilschutzorganisation Bülach/Hochfelden/Höri wurde im Rahmen der 
Übung RIFORMA durch den Kanton Zürich überprüft und mit dem Gesamturteil 
gut bewertet. Die gesetzlich vorgeschriebenen Übungen und Rapporte wurden 
durchgeführt. Der Personal- und Ausbildungsbestand entsprach den Vorgaben. 
Ebenso wurden die Vorbereitungen und das Training für einen eventuellen Ein-
satz gemäss den Vorgaben von Bund, Kanton und den Gemeinden durchgeführt. 
Weiter wurden die Anlagen unterhalten und die periodischen Kontrollen der 
Schutzräume durchgeführt.
Die Ausgleichsgebietsplanung (AGB+) vom 1. Januar 2008 wurde genehmigt. 
Sie ist eine wichtige Massnahme zur Steuerung der Schutzplätze (Erstellen von 
Schutzräumen) und ist gesetzlich vorgeschrieben.

Militär

Die Meldepfl icht ist weiterhin bei der Einwohnerkontrolle zu erfüllen. Hingegen 
ist die Abteilung Militärverwaltung des kantonalen Amts für Militär und Zivil-
schutz (Kreiskommando) Auskunftsstelle für den Wehrmann. Für die Entlassung 
der Wehrmänner wurden der Transport und ein Mittagessen offeriert.

Schiessanlage

Der Umbau der elektronischen Trefferanzeigen konnte vorgezogen und über 
den Jahreswechsel ausgeführt werden. Dies wurde dank der Fristverlängerung 
des Gesetzgebers für die Sanierung der künstlichen Kugelfangsysteme, je nach 
Situation bis ins Jahr 2019, möglich.
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Vormundschaft

Die Arbeit im Bereich Vormundschaft wird oft durch Hinweise der Polizei oder 
von anderen Stellen bestimmt. Nicht selten geht es um häusliche Gewalt, was 
wiederum auf Probleme innerhalb von Familien hinweist. Die Abklärungen sind 
meist keine einfache Aufgabe. Auffallend sind die weiter zunehmenden Schwie-
rigkeiten von und mit Kindern und Jugendlichen. Entsprechend hat dies zu einer 
Zunahme von Massnahmen in diesem Alterssegment geführt.

Anzahl vormundschaftliche Massnahmen
Die Zahl der vormundschaftlichen Massnahmen bei den Erwachsenen blieb, ver-
glichen mit 2007, stabil. Hingegen ist bei Kindern und Jugendlichen eine Zunahme 
festzustellen. Bei den Erwachsenen wurden 80 (–1) und bei den Minderjährigen 63 
(+9) Massnahmen (Beistandschaft, Beiratschaft oder Vormundschaft) geführt. 

Intensivere Tätigkeit im Bereich Vormundschaft
Die Vormundschaftsbehörde, und damit auch der Vormundschaftssekretär, sind 
zuständig für die Bewilligung von Kinderbetreuungstätten. In diesem Bereich 
haben die Aufwendungen im Jahr 2008 zugenommen, weil in Bülach vermehrt 
private Kinderbetreuungen eröffnet wurden.

Arbeits- und Integrationsprogramm Reissverschluss

Im Vergleich zu den Vorjahren wurden im Jahr 2008 wesentlich mehr Personen mit 
wenig Deutschkenntnissen beschäftigt. Diese Personen benötigen beim Schreiben 
von Bewerbungen und im Alltag sehr intensive Unterstützung. Vor allem Personen 
mit Migrationshintergrund Afrika forderten das Team stark. Um die Aufgaben be-
wältigen zu können, wurde intensiver mit Zivildienstleistenden, einer Praktikantin 
und mit dem Schreibdienst, der von freiwilligen Mitarbeitenden des Gemeinnützigen 
Frauenvereins Bülach geführt wird, zusammengearbeitet. Die Kursräume des 
«Reissverschluss» konnten dank gespendeten Tischen, Hellraumprojektoren, Flip-
Charts und Pinnwänden den aktuellen Bedürfnissen angepasst werden. Der Dank 
gilt folgenden Spendern: Swiss Re, Zürich, Berufsschule Bülach, Interkantonale 
Hochschule für Heilpädagogik Zürich und Gottlieb-Duttweiler-Institut, Rüschlikon.

Von Januar bis Dezember wurden 144 Personen im Taglohn, in den Beschäfti-
gungsprogrammen oder an Einsatzplätzen betreut. Trotz des relativ ausgegli-
chenen Arbeitsmarkts stieg die Zahl der Teilnehmenden bis Ende 2008 wieder 
stark an. Die Gründe liegen in der sich anbahnenden Rezession und bei den 
über zwanzig anerkannten Flüchtlingen, die im Verlauf des Jahres zugewiesen 
wurden. Aus dem Taglohn fanden innert Jahresfrist 27 Personen eine Stelle im 
ersten Arbeitsmarkt. 26 Taglöhnerinnen und Taglöhner fanden an internen oder 
externen Plätzen des «Reissverschluss» eine Beschäftigung. Vier Personen zogen 
von Bülach weg, acht mussten aufgrund von fortgeschrittener Krankheit ihre 
Arbeit im Taglohn aufgeben, eine Person ist verstorben, eine unterbrach die Ar-
beit aufgrund von Mutterschaft und drei verloren den Anspruch auf Sozialhilfe 
(Einkommen der Partner oder Partnerinnen). Aus den Beschäftigungsprogram-
men fanden vierzehn Teilnehmende eine Stelle, sieben erarbeiteten sich eine 
neue Rahmenfrist und fünf zogen von Bülach weg. Aufgrund von Krankheit 
mussten fünf weitere Teilnehmende die Beschäftigungsprogramme verlassen 
und neun Teilnehmende wurden wegen mangelnder Leistung in den Taglohn 
umgeteilt.

Aus anderen Zürcher Unterländer Gemeinden wurden lediglich zehn Personen 
zwischen einem Tag bis maximal neun Monaten beschäftigt, neun davon im 
Taglohn und eine Person über das Beschäftigungsprogramm. Die entsprechen-
den Kosten wurden vollumfänglich durch die Drittgemeinden getragen. Tenden-
ziell lässt sich feststellen, dass die Nachbargemeinden eher besser qualifi zierte 
Teilnehmende in den «Reissverschluss» schicken. Der Bedarf der umliegenden 
Gemeinden für Beschäftigungsplätze ist rund viermal tiefer als aufgrund von 
Umfragen erwartet. 

Sozialversicherungen

Die Einführung des neuen Finanzausgleichs (NFA) zwischen Bund und Kanto-
nen hatte auch bei den Zusatzleistungen zur AHV/IV diverse Gesetzesänderun-
gen zur Folge. So erhalten die Gemeinden im Kanton Zürich vom Bund keine di-
rekten Subventionen mehr. Dafür wurde der Staatsbeitrag von 38 auf 44 Prozent 
angehoben, damit die wegfallenden Bundessubventionen in etwa ausgeglichen 
werden. 

Reissverschluss-Taglöhner im Räumungseinsatz.
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Die bisher gültigen Maximalgrenzen bei den Zusatzleistungen wurden auf-
gehoben. Ziel war es, dass behinderte und betagte Heimbewohnerinnen und 
-bewohner neben den Zusatzleistungen nicht mehr zusätzlich auf Sozialhilfe 
angewiesen sein sollen. Die Massnahme führte bei der Sozialhilfe zwar zu einer 
Entlastung des Budgets, bei den Zusatzleistungen jedoch zu einer unerwartet 
grossen Mehrbelastung. Entgegen der früheren Lösung muss für die Restfi -
nanzierung von Heimkosten kein Gesuch mehr gestellt werden. Sie erfolgt von 
Amtes wegen über die Zusatzleistungen. 

Mit 108 (Vorjahr 104) eingereichten Neugesuchen um Zusatzleistungen wurde 
der schon hohe Vorjahreswert nochmals übertroffen. Die Anerkennungsquote 
lag bei 68 Prozent (64%). Total wurden im Kalenderjahr 7,347 Millionen Fran-
ken (6,206 Mio.) an Zusatzleistungen ausbezahlt. Dazu kamen Prämienverbilli-
gungen für Krankenkassen von 1,509 Millionen Franken (1,142 Mio.). 

Asylfürsorge

Wie schwierig es ist, im Asylwesen Entwicklungsprognosen zu stellen, erfuhren 
die Verantwortlichen auch im Berichtsjahr wieder. War im vergangenen Jahr 
noch nicht klar, wie die aufgrund sinkender Asylgesuche zahlreichen freien 
Plätze im Zentrum Soli besetzt werden können, zeigte sich auf einmal wieder 
eine ganz andere Situation.

Im Februar mussten zehn vom Fürsorgestopp betroffene Personen das Zentrum 
verlassen. Die freien Plätze wurden vorwiegend mit Asylsuchenden aus Eritrea 
besetzt, von denen im Laufe des Jahres viele Asyl bekamen. Die Stadt Bülach 
bleibt auch für anerkannte Flüchtlinge zuständig. Da es sich als sehr schwierig 
erweist, Wohnraum für sie zu fi nden, blieben sie als Mieter weiterhin im Zent-
rum. In dieser Zusammensetzung einen geregelten Heimbetrieb zu gewährleis-
ten, war eine stetige Herausforderung an das Leiterteam.

Während des Jahres nahmen die Asylgesuche in der Schweiz weiter zu. Die 
kantonalen Zentren füllten sich und die Gemeinden wurden vom Kanton aufge-
fordert, ihre Kontingente voll zu erfüllen. Die Stadt Bülach müsste demnach 80 
Asylsuchende übernehmen. Durchschnittlich wurden im Jahr 2008 65 Asyl-
suchende betreut. Trotzdem war das Zentrum, zusammen mit den anerkannten 

Flüchtlingen, voll ausgelastet. Um die nötigen Plätze wieder frei zu bekommen, 
mussten andere Möglichkeiten für die Unterbringung der Flüchtlinge gesucht 
werden. Diese Aufgabe beschäftigte die Verantwortlichen gegen Ende Jahr in-
tensiv. 

Kinderbetreuung

Entwicklung Krippe und Hort
Die Nachfrage nach Betreuungsplätzen, vor allem auch im Krippenbereich, 
nahm während des ganzen Jahres stetig zu. Die Warteliste umfasst heute bereits 
36 Kinder, davon sind etwa drei Viertel Babys unter 18 Monaten. Offenbar als 
Folge der regen Wohnbautätigkeit ziehen vermehrt junge Familien mit Säug-
lingen oder Kleinkindern nach Bülach. Die städtische Kinderbetreuung kann 
durchaus als Standortfaktor bezeichnet werden. 

Soziale Durchmischung und Integration
Die soziale Durchmischung in Krippe und Hort ist bunt, denn die Kinder brin-
gen Erfahrungen aus verschiedenen Kulturen und Religionen mit. Auch der 
soziale Hintergrund ist sehr unterschiedlich. Kinder von allein erziehenden 
Eltern sind genauso vertreten wie Kinder von doppelverdienenden Paaren oder 
von Eltern, die auf zwei Einkommen angewiesen sind. Selbstredend unterstützt 
die Betreuung in der Krippe und im Hort auch die Integration von Familien aus 
anderen Ländern und Kulturen. 

Beruf und Familie
Es lässt sich vermehrt feststellen, dass gut ausgebildete Frauen ihren anspruchs-
vollen Beruf auch neben ihrem Muttersein ausüben wollen. Die Kinderbetreuung 
erlaubt ihnen, ihren berufl ichen Werdegang weiter zu verfolgen und sich in der 
Praxis zu bestätigen. So leistet die Kinderbetreuung einen wichtigen Beitrag an 
die Entwicklung der Wirtschaft. 

Ausbildung in der Kinderbetreuung
Dem städtischen Auftrag entsprechend bildet die Kinderbetreuung gegenwärtig 
vier Lehrfrauen zu Fachfrauen Kinderbetreuung aus. Im Sommer 2009 wird die 
erste von ihnen ihre Ausbildung gemäss den neuen, anspruchsvollen Vorgaben 
abschliessen.

Kleine Entdeckerinnen und Entdecker beim 

Spielen und Erfahrungen sammeln in der Kinder-

krippe.
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Überführung der Horte in die Abteilung Bildung
Die beiden Horte für Kindergarten- und Unterstufenschülerinnen und -schüler wer-
den ab dem Jahr 2009 dem Bereich Bildung angegliedert. Ab Sommer 2009 werden 
die Primarschülerinnen und -schüler in den einzelnen Schulhäusern betreut. 

Spitex

Im Jahr 2008 wurde mit fünf Pfl egefachfrauen neu ein Abenddienst von 18 bis 
22 Uhr angeboten. Der Dienst war von Anfang an gut ausgelastet. Gegen Ende 
des dritten Quartals zeichnete sich ab, dass aufgrund der grossen und komplexen 
Nachfrage so schnell wie möglich ein zweiter Abenddienst organisiert werden 
musste. Die Suche nach Personal gestaltete sich allerdings nicht mehr ganz so 
einfach wie im Oktober 2007.

Im Sommer 2008 fragten umliegende Gemeinden an, ob sie sich für einen Abend-
dienst den Spitex-Diensten Bülach anschliessen könnten. An einer gemeinsamen 
Sitzung wurden gegenseitige Erwartungen und Möglichkeiten diskutiert und es 
wurde beschlossen, mit einem Leistungsauftrag die Basis zu legen. 

Im Berichtsjahr gingen wesentlich mehr Anfragen ein, wobei die Anforderung an 
eine sehr fl exible Spitex und massgeschneiderte Einsätze weiter stieg. So leiste-
te das Team im Jahr 2008 rund 3500 verrechnete Stunden mehr als im Vorjahr. 
Im Jahr 2008 wurde auch erstmals die Anzahl der Einsätze erfasst. Sie sind von 
monatlich 2500 Anfang Jahr auf rund 3000 Einsätze im Dezember gestiegen. Dies 
sind beinahe 100 Besuche pro Tag. 

Ab September steht das neue Abklärungssystem «Rai-Home-Care» versuchsweise 
im Einsatz. Vier Mitarbeitende besuchten die Schulung für dieses gute, aber auch 
komplexe System.

Stadt ohne Hindernisse

Die Arbeitsgruppe investierte im Jahr 2008 viel Zeit in das Entwickeln einer be-
sonderen Stadtführung mit dem Namen «Die andere Stadtführung». Dabei werden 
nichtbehinderte Personen die Rollen von seh- oder gehbehinderten Menschen 
einnehmen und damit die Altstadt auf eine ganz besondere Weise kennenlernen. 
Die Vorbereitung dieses Angebots wird im 2009 weiterverfolgt.

Integration

Schreibdienst
Nach einem ruhigen Start im Herbst 2007 folgte ein sehr aktives Jahr 2008. 
Inzwischen ist der Schreibdienst Bülach eine bekannte Institution bei Behörden, 
Ämtern, Schulen und der Bevölkerung geworden. Genutzt wird sie hauptsächlich 
von Personen ohne Zugang zu einem Personalcomputer oder mit Verständigungs-
schwierigkeiten. Im Jahr 2008 wurden fast 170 Klientinnen und Klienten betreut, 
wobei deren Zahl gegen Ende des Jahres stetig zunahm. Insgesamt wurden 209 
Dienstleistungen erbracht. Entsprechend den Bedürfnissen dauert eine Unter-
stützung mindestens eine halbe Stunde. Dabei werden häufi g mehrere Aufträge 
gleichzeitig erledigt. Meist handelt es sich um die Erstellung von Lebensläufen und 
Bewerbungsschreiben oder um Korrespondenz mit Banken, Versicherungen und 
Behörden. In letzter Zeit mussten vermehrt auch Anträge auf Arbeitslosenentschä-
digung ausgefüllt werden.

Rund zwei Drittel der Ratsuchenden sind ausländische Staatsangehörige, ein Drit-
tel hat die schweizerische Staatsangehörigkeit. Die Trägerschaft des Schreibdiensts 
hat der Gemeinnützige Frauenverein Bülach inne. Die Stadt Bülach stellt die 
Infrastruktur des Beschäftigungsprogramms Reissverschluss (Räumlichkeiten und 
Computer) zur Verfügung.

Erfolgreiche Zusammenarbeit mit den «Cocktail-Frauen»
Die Abteilung Soziales und Gesundheit führte mit der Arbeitsgruppe Cocktail-
Frauen von Bülach ein Projekt durch. Dabei ging es primär darum, dass die 
«Cocktail-Frauen» ausländische Staatsangehörige mit Wohnsitz in Bülach dazu 
motivierten, an der öffentlichen Veranstaltung zum Thema Altersleitbild und 
Alterskonzept teilzunehmen. Das Vorhaben war erfolgreich, wie auch Presseberich-
ten zu entnehmen war. Die Verantwortlichen sind überzeugt, dass diese Form der 
Zusammenarbeit der Integration dient und Auftrieb gibt.
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Sportzentrum Hirslen

Das Sportzentrum Hirslen darf generell auf ein erfreuliches Jahr zurückblicken. 
Die Besucherzahlen im Hallenbad blieben auf hohem Niveau stabil. Nur die 
Schulen verzeichneten etwas weniger Eintritte. Beim Freibad führte der durch-
zogene Sommer nur zu durchschnittlichen Besucherzahlen. Sie liegen genau 
zwischen den Besucherzahlen von 2006 und 2007. Dafür konnte die Eisbahn 
einmal mehr eine erfreuliche Steigerung der Eintritte verzeichnen.

14 Sport und Stadthalle
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Sanierung Minigolfbahnen
Der Stadtrat genehmigte für die Renovation der Minigolfanlage einen Kredit 
von 45 500 Franken. Damit konnten die schiefen Bahnen gerichtet und ihre 
Oberfl ächen erneuert werden. Die teilweise etwas ramponierten Lampen wurden 
bewusst nur neu gespritzt und nicht ersetzt, weil sie vermutlich sehr schnell 
wieder das Opfer von unbändigen Minigolfern würden. 

Neue Eismaschine 
Der Stadtrat bewilligte für den Ersatz der über dreissigjährigen Eisreinigungs-
maschine einen Kredit von 75 000 Franken. Es wurde eine generalüberholte und 
damit neuwertige Occasionsmaschine gekauft. Gleichzeitig konnte die Raiffei-
senbank Bülach als Werbepartnerin gewonnen werden. Die Betriebsleitung der 
Hirslen freut sich über den damit verbundenen Imagetransfer.

Neue Rutschbahn Freibad
Der Ersatz der beiden grossen Rutschen im Freibad wurde immer wieder herausge-
zögert, bis sich jetzt die Strukturfasern des Belags zeigten und ein Ersatz unaus-
weichlich war. Die Ausgaben beliefen sich auf 166 000 Franken. Eine der beiden 
neuen Rutschbahnen ist eine geschlossene Konstruktion mit speziellen Lichteffek-
ten, was für die Jugendlichen sicher eine Steigerung der Attraktivität ist.

Projektierung Renovation Eisbahntechnik
Trotz den zahlreichen Erneuerungen, die 2008 im Sportzentrum Hirslen vor-
genommen wurden, besteht weiterhin ein gewisser Renovationsbedarf für die 
kommenden Jahre. Als Nächstes steht die Sanierung der Eisbahntechnik an. Ziel 
dieser Arbeiten ist es, alle notwendigen Massnahmen zu realisieren, um für bei-
de Eisfelder einen Betrieb bis 2020 zu gewähren. Die Planungen wurden 2008 an 
die Hand genommen, die geschätzten Kosten betragen 1,15 Millionen Franken.

Neue Eintrittstarife Hallen- und Freibad
Der Stadtrat genehmigte die Anpassungen der Eintrittspreise im Sportzentrum Hirslen. 
Der Einzeleintritt Hallenbad wurde moderat von 7 auf 8 Franken angehoben, die Ach-
terkarte für das Hallen- und Freibad kostet neu 50 statt 45 Franken und der Preis für 
die Jahreskarte für die beiden Bäder beträgt neu 200 statt 180 Franken. Einzelne Fa-
milienabonnemente wurden wegen neuer Berechnungsmethoden etwas teurer, andere 
etwas günstiger. Die Tarifanpassung verschiebt die Defi zitlast des Hallenbads von den 
Steuerzahlenden zu den Benutzenden der Bäder und ist damit nutzniessergerecht.

An fünf Samstagabenden pro Saison fi ndet das 

beliebte «Sound on Ice» für Jugendliche und 

Junggebliebene statt.

Eröffnung Wohlfühloase Wellness Hirslen
Am 14. Dezember 2008 eröffnete die neue Wohlfühloase Wellness Hirslen die 
Türen. In sieben Monaten Bauzeit wurde die über 30 Jahre alte Sauna komplett 
abgebrochen und es entstand eine moderne und behagliche neue Wellnessan-
lage. Sie umfasst neben Sauna mit Tauchbecken, Ruheraum und Aussenbereich 
auch ein Dampfbad und einen Fitnessbereich. Solarien und Massage runden das 
Angebot ab. Mit der Renovation wurden weitere Sanierungen vorgenommen: 
Ein grosser Teil der Lüftung der Hirslen wurde ersetzt, der Eingang von der Tief-
garage her wurde aufgefrischt und die Bodenheizung in der Herrengarderobe 
erneuert. Der Tag der offenen Türe bot allen Interessier-

ten die Gelegenheit, die neue Wellnessanlage im 

Sportzentrum Hirslen zu besichtigen.
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Kreisgemeindebeiträge an das Sportzentrum Hirslen
Die drei Kreisgemeinden Bachenbülach, Hochfelden und Winkel leisten seit vie-
len Jahren einen Defi zitbeitrag von 10 Franken pro Einwohner an das Sportzen-
trum Hirslen. Für das Jahr 2008 war die Gemeinde Höri zu einer fi xen Defi -
zitbeteiligung von 5000 Franken bereit. Die Stadt Bülach freut sich über diese 
starke Geste der einvernehmlichen Zusammenarbeit.

Sportamt

Sportlerehrung
Im Restaurant der «Hirslen» fand wiederum die traditionelle Bülacher Sport-
lerehrung statt. Eingeladen waren Sportlerinnen und Sportler, die 2007 für 
einen Bülacher Verein gestartet sind oder an einer Schweizer-, Europa- oder 
Weltmeisterschaft eine Medaille erkämpft haben und in Bülach wohnen. Im 
Rahmen eines festlichen Apéros ehrte Stadtrat Jürg Hintermeister im Beisein 
von Stadtpräsident Walter Bosshard, Gemeinderatspräsident Stefan Schnegg und 
weiterer Politiker 52 Athletinnen und Athleten. Aufgelockert wurde der Abend 
mit zwei eindrücklichen Shows von Fatima al-Makthum alias Fabienne Bullock, 
einer vielseitigen Künstlerin, die die Gäste in die Welt von tausend und einer 
Nacht entführte. Bei ihrem orientalischen Tanz wurde sie von ihrer exotischen 
Assistentin, einer Riesenschlange Boa constrictor, begleitet. 

Eröffnung neuer Walking-Trails und Anlass «Schweiz.bewegt 2008»
Bülach hat mit drei unterschiedlich langen Walking-Trails ein weiteres attrak-
tives neues Angebot zur sportlichen Betätigung erhalten. Die Eröffnung der 
Wege im Frühling 2008 wurde mit der Bewegungswoche «Schweiz.bewegt» 
des Bundesamts für Sport (BASPO) verbunden. Bülach forderte dabei die vier 
Kreisgemeinden zu einem Bewegungsduell heraus. Die Einwohnerinnen und 
Einwohner der Kreisgemeinden erreichten allerdings mehr Bewegungsstunden 
als die Bülacherinnen und Bülacher und gewannen somit das Duell. Die Prämie 
von 2000 Franken wurde der Stiftung Pigna überwiesen. Der Anlass «Schweiz.
bewegt» wurde vom Sportamt mit grosser Unterstützung des Turnvereins Bülach 
organisiert. 

Euro 08
Die Euro 2008 war natürlich auch in Bülach ein Thema. Ursprünglich war 
geplant, dass der Euro08-Truck des Schweizerischen Fussballverbands (SFV) 
anlässlich der Bülimäss im Herbst 2007 in Bülach Halt macht, um die Fans und 
die Bevölkerung auf den Grossanlass einzustimmen. Leider sicherte sich die 
grössere Stadt Uster den Truck-Stopp. Erst am 25. Juni, kurz vor den Halbfi nal-
spielen, konnte die Ausstellung dann doch noch in Bülach gezeigt werden. Viele 
Schülerinnen und Schüler besuchten den vom Sportamt und vom Fussballclub 
Bülach organisierten Anlass. Da die Schweizer Nationalmannschaft aber schon 
früh ausgeschieden war, fehlte die ganz grosse Euphorie am Anlass.

Street Soccer Cup in der Hirslen
Im Vorfeld zur Fussball-Euro 2008 machte der kantonalzürcherische Street Soccer-
Cup vom 6. bis 13. Mai 2008 Halt in Bülach. Das vom Kanton Zürich lancierte 
Schülerturnier stiess allerdings nicht auf grosse Resonanz, es nahmen nur wenige 
Jugendliche teil.

Kinder Sport- und Plauschnachmittag
Anlässlich der Neujahrsansprache hat Stadtpräsident Walter Bosshard den an-
wesenden Kindern versprochen, im Sommer 2008 einen Kinder Sport- und 
Plauschnachmittag zu organisieren. Dieser fand dann am 9. Juli im Freibad statt. 
Etwa hundert Knaben und Mädchen im Kindergarten- und Schulalter (1.–3. Klasse)
genossen einen Nachmittag mit Spielen und einem Geschicklichkeitsparcours.

Märkte, Messen und Veranstaltungen

Stadthalle
Im Jahr 2007 war die Stadthalle Gastgeberin für die international beachteten Gerichts-
prozesse zu Swissair und Skyguide. Im Berichtsjahr fanden zwar keine derart grossen 
Veranstaltungen in der Stadthalle statt, doch eine Vielzahl kleinerer und grösserer 
Veranstaltungen zogen zahlreiche Besuchende an. Zu den Highlights zählten die Kon-
zerte der SWISS-Band, das chinesische Neujahrsfest, die Auftritte des Komiker-Duos 
«Edelmais» («Güseltour») und der Shaolin-Mönche, die Autoschau, die Katzenschau, die 
Fiesta Tropical, Lehr- und Maturabschlussfeiern, die Beförderungsfeiern des Militärs, 
die Flohmärkte, die Modellautobörse, viele private Veranstaltungen und nicht zuletzt 
die Silvesterparty. Die Stadthalle kann auf ein erfreuliches Jahr zurückblicken.
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Vereinsanlässe in der Stadthalle
Damit sich auch die Bülacher Vereine Veranstaltungen in der Stadthalle leisten 
können, wurden 2008 Subventionen im Umfang von 30 000 Franken bereitge-
stellt. Das Judo-Team Bülach organisierte dank diesen Subventionen im Juli die 
Schweizer Meisterschaft im Jiu-Jitsu und der Turnverein Bülach die traditionelle 
Abendunterhaltung im November.

Anlässlich der Ju-Jitsu Scheizer Meisterschaft in Bülach: Kurt Naegeli (OK-Chef Schweizer Meister-

schaft, Präsident des Judo-Teams Bülach) und Stadtrat Dr. Walter Baur. 

Renovation Stadthalle
Im Jahr 2006 hatte der Gemeinderat einen Kredit von 689 000 Franken für Re-
novationen an der Stadthalle genehmigt. Ein Jahr später wurden diese Arbeiten 
in Angriff genommen und 2008 grösstenteils abgeschlossen. Dabei wurde der 
ganze Eingangsbereich aussen und innen aufgefrischt sowie das Sitzungszim-
mer und dessen Decke renoviert. Schliesslich wurde die Stadthalle auch mit 
einer stärkeren Stromversorgung ausgestattet. Die ausstehenden Renovationen 
werden sich bis ins Jahr 2009 hinziehen.

Tempo-30-Zone Gringglen/Böswisli

2006 reichten Anwohnerinnen und Anwohner beim Stadtrat eine Petition für 
eine Tempo-30-Zone ein. Ein Planungsbüro prüfte die Machbarkeit und im 
November 2007 wurden die Anwohner an einer Orientierungsversammlung über 
das positive Resultat informiert. Die Vorarbeiten zur Einführung der Tempo-
30-Zone wurden im Herbst 2008 abgeschlossen und die Signalisation sowie die 
baulichen Massnahmen amtlich publiziert. Darauf gingen beim Stadtrat zwei 
Einsprachen und beim Regierungsrat drei Rekurse ein. Der Stadtrat hofft, die 
Tempo-30-Zone im Jahr 2009 realisieren zu können.

15 Verkehr

Situation an der Allmendstrasse.
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Wasserversorgung

Im Jahr 2001 bildeten die Gemeinden Bülach, Eglisau, Buchberg und Rüdlingen 
sowie die Gemeinden des Zweckverbands Grundwasserversorgung Rafzerfeld 
(GWVR) Hüntwangen, Wil und Wasterkingen den neuen Zweckverband Grund-
wassergewinnung Stadtforen (GWS). Die bestehenden Anlagen, die mit einem 
Restbuchwert von 3,888 Millionen Franken bewertet wurden, gehörten zu rund 
zwei Dritteln der Stadt Bülach und zu einem Drittel der GWVR. Die Gemeinden 
des GWS mussten sich entsprechend ihrer optierten Wasserbezugsmengen in die 
Anlagen einkaufen. 

Um die Wassermengen für die Gemeinden des neuen Zweckverbands zu ge-
währleisten, mussten die Anlagen mit dem Filterbrunnen Stadtforen 2 erweitert 
werden. Die Gesamtkosten für diesen zweiten Brunnen betragen 2,947 Millionen 
Franken und werden aufgrund des im Jahr 2002 festgelegten Kostenverteilers 
wie folgt aufgeteilt:

16 Werke

Gemeinde Anteil Bruttokosten

Bülach 32.6 % 960 716.20

Eglisau 45.6 % 1 343 823.90

Buchberg 8.2 % 241 652.60

Rüdlingen 5.4 % 159 137.00

GWVR 8.2 % 241 652.60

Der Anschluss der Transportleitung Stadtforen wird eingerichtet.
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Kläranlage Furt

Im August 2004 genehmigte der Stadtrat die Erarbeitung eines Generellen Ent-
wässerungsplans auf Verbandsstufe (VGEP) für das Einzugsgebiet der ARA Furt 
Bülach (Bachenbülach, Bülach, Hochfelden, Höri und Winkel).

Mit einer Langzeitsimulation wurde nachgewiesen, dass mit einem zusätzlichen 
Speichervolumen von 2500 Kubikmetern bei der ARA der Schmutzstoffeintrag 
in die öffentlichen Gewässer um zirka 25 Prozent auf das zulässige Mass redu-
ziert werden kann. Im Zuge des Studiums verschiedener Varianten hat sich das 
Konzept mit einem zentralen Becken bei der ARA als wirtschaftlich erwiesen. 
Die notwendigen Investitionen werden auf rund 4,5 Millionen Franken (+/–25 
Prozent) geschätzt. Da von den Gemeinden Höri und Hochfelden kein Mischwas-
ser im neuen Regenbecken gespeichert wird und die Verbesserung nur der Stadt 
Bülach und den Gemeinden Bachenbülach und Winkel dient, wurde für die 
Planung und Realisierung folgender Kostenteiler beschlossen:

Gemeinde  Anteil

Bülach 68.06 %

Bachenbülach 20.66 %

Winkel 11.28 %

Hochfelden 0.00 %

Höri 0.00 %

Für die Studie, das Vor- und Bauprojekt haben die betroffenen Gemeinden einen 
Kredit von 150 000 Franken genehmigt. Das Ingenieurbüro Hunziker Betatech 
AG, Winterthur, wurde mit der Planung beauftragt.

Im Berichtsjahr wurde die Kläranlage Heimgarten aufgehoben und zu einem 
Pumpwerk umfunktioniert. Die anfallenden Abwässer werden nun über eine 
kleinkalibrige Druckleitung aus dem Gebiet Heimgarten in die öffentliche Kana-
lisation Im Wisli gepumpt und so der ARA Furt zugeführt. Gleichzeitig konnten 
die Wohnliegenschaften des Hörainhofs und des Läubbergs an die öffentliche 
Kanalisation angeschlossen werden.

Mit Verfügung vom 15. Februar 2004 wurde vom kantonalen Amt für Abfall, 
Wasser, Energie und Luft (AWEL) ein Staatsbeitrag von 35 Prozent, maximal 
jedoch 858 060 Franken zugesichert. 

Wasserabgabe für Haushalt- und Kleingewerbe

Verbrauch pro Kopf 
und Tag in Litern
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Dank tiefer Temperaturen zeigte sich der 

Rathausbrunnen im Winter 2008/2009 

zeitweise im eisigen Kleid.

Strassenunterhalt

Der 25-jährige Lastwagen mit Schneepfl ug und Aufsatzsalzstreuer wurde durch 
einen neuen Kommunaltransporter mit gleicher Ausrüstung ersetzt. 

Im Herbst 2006 wurde die Wasserleitung in der Berglistrasse ersetzt. Im Be-
reich des Grabens wurde nur eine Tragschicht eingebaut und die Sanierung der 
Randabschlüsse und der Einbau des Deckbelags zurückgestellt. Für die örtliche 
Sanierung der Randabschlüsse und den Einbau des Deckbelags auf der Bergli-
strasse im Abschnitt Unterweg bis Einmündung Dachslenbergstrasse bewilligte 
der Stadtrat nun einen Kredit von 160 000 Franken. Die Arbeiten vergab er der 
Egg Bau AG, Bülach. 

Im Gebiet Nussbaumen (Hungerbühl, Feissacher, Hau, Aspi und Rodis) wurden 
die Strassen mit einer Oberfl ächenteerung überzogen.

Strassenbeleuchtung

Bei der im Jahr 2000 durchgeführten Umfrage der Stadtpolizei wurde das Si-
cherheitsgefühl bei den Personenunterführungen auf dem Bahnareal bemängelt. 
Besonders wurde auf die ungenügende Beleuchtung hingewiesen. Im Jahr 2002 
wurde dann die Beleuchtung in der Unterführung Süd und im 2004 diejenige in 
der Unterführung Bahnhof Mitte saniert. Als letzte wurde nun die im Jahr 1971 
erstellte Beleuchtung in der Personenunterführung Ettersbühl saniert.

Im Berichtsjahr wurde am Moritz Meyer-Weg, am Sechtbachweg sowie an der 
Soli- und der Solibodenstrasse die öffentliche Beleuchtung von Quecksilber-
dampf- auf Natriumhochdrucklampen umgerüstet. Von den 1327 Leuchtstellen 
der Gemeindestrassen sind 836 Natriumhochdrucklampen, 413 Fluoreszenzlam-
pen, 73 Quecksilberdampfl ampen und fünf Natriumniederdrucklampen.
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Lokales Stadtmarketing

Das Bevölkerungswachstum ist nach wie vor gross. Ende 2008 lebten 16 793 Per-
sonen in Bülach (Ende 2007: 16 052). 

Mit dem Massnahmenpaket Stadtentwicklung (Seite 15) bündelte der Stadtrat die 
Anstrengungen in den Bereichen Standortpolitik und Wirtschaftsförderung sowie 
in der Raumplanung. Dabei konnte er auch auf Arbeiten der Arbeitsgruppe Stadt-
marketing zurückgreifen. 

Eine grosse Bedeutung messen Stadtrat und Verwaltung der Pfl ege der Beziehun-
gen zu Unternehmen bei. So trafen sich Stadtpräsident Walter Bosshard und Stadt-
schreiber Christian Mühlethaler auch im Berichtsjahr mit Vertretern der Industrie. 
Erstmals tauschten sie sich auch mit Vertretern von in Bülach ansässigen Banken 
aus. Zudem fi nden regelmässig Treffen mit Vertretern des lokalen Gewerbes und 
der Verwaltung statt. Die Zusammenkünfte erleichtern den Austausch und bieten 
für die Stadt eine gute Möglichkeit, Anliegen von Industrie, Dienstleistung und 
Gewerbe aufzunehmen. 

Mitarbeitende aller Abteilungen erarbeiteten im zweiten Semester 2008 den neuen 
Internetauftritt der Stadt Bülach. Die neue Website soll vor allem als Kommuni-
kationsplattform dienen. Sie wird nicht nur der Bevölkerung, sondern auch der 
Wirtschaft, den Partnern der Stadt und den an Bülach interessierten Personen einen 
einfachen und direkten Kontakt mit den Behörden und der Verwaltung ermöglichen.

Da der «Büli-Talk» zunehmend weniger Besucherinnen und Besucher anzog, wurde 
die Veranstaltungsreihe eingestellt. Die Stadt organisierte den «Büli-Talk» seit dem 
Jahr 2000. In der Sechtbar, die als sympathischer Gastgeber fungierte, konnten 
zahlreiche namhafte Persönlichkeiten willkommen geheissen werden.  

17 Wirtschaft und Arbeit

Möglichkeiten zur Entwicklung bieten sich im Norden der Stadt. Die heutigen 
Industriezonen um die Areale der ehemaligen Glashütte und der Bülachguss sollen 
in den kommenden Jahren in Zonen mit gemischter Nutzung umgewandelt wer-
den. So könnte in Bülach Nord ein neuer Stadtteil entstehen, der Raum bietet für 
Arbeiten (Gewerbe, Dienstleistungen), Wohnen und Freizeit. Die 2008 neu gebilde-
te Kommission für Stadtgestaltung nahm sich der Entwicklung des Areals an und 
schaffte die Voraussetzungen für ein koordiniertes Vorgehen mit allen Beteiligten. 
Der Gemeinderat stimmte im Dezember 2008 dem Antrag des Stadtrats zu und be-
schloss, den Steuerfuss der politischen Gemeinde um vier Prozent zu senken. Diese 
Senkung bedeutet eine Abkehr vom maximalen Steuerfuss. Zudem ist die Senkung 
ein wichtiger Schritt hin zum vom Stadtrat formulierten Ziel: Der Steuerfuss nä-
hert sich bis 2012 schrittweise dem kantonalen Mittel. 

Standortförderung Züri-Unterland

Im Januar 2008 wurde die Standortförderung Züri-Unterland gegründet. Damit 
haben sich 38 Gemeinden aus den Bezirken Bülach und Dielsdorf entschlossen, 
gemeinsam an einer starken Region zu arbeiten. Bereits wenige Monate nach der 
Gründung haben Arbeitsgruppen in den Bereichen Bildung, Jugend, Senioren, 
Gesundheit, Sicherheit, Raumplanung, Wirtschaft und Tourismus ihre Tätigkeit 
aufgenommen. Bis Mitte 2009 sollen – wo nötig – geeignete Massnahmen für 
Optimierungen vorgeschlagen werden. Erkannt wurde zudem, dass für die Region 
wichtige Ziele oft nur gemeinsam erreicht werden können. 

Die Standortförderung stellt den Mitgliedern seit November 2008 eine Broschüre 
zur Verfügung, die mit gemeindeeigenen Informationen ergänzt als Marketing-
Instrument genutzt werden kann. Eine Broschüre mit Tourismus- und Freizeitan-
geboten soll im Frühjahr 2009 erscheinen. 

Züri-Unterland Tourismus ist es gelungen, vertraglich eine optimale Anbindung an 
Winterthur Tourismus und Zürich Tourismus zu erreichen. Bestandteil der Ver-
einbarung sind die Nutzung des Direktreservationssystems für Mitglieder und die 
Aufschaltung regionaler touristischer Angebote auf den Homepages der Partner.

In Richtung Bülach Nord – dort könnte ein neuer 

Stadtteil mit gemischter Nutzung entstehen.
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Kontakte zum Kanton

Seit der Gründung der Standortförderung Züri-Unterland vertritt diese die Interes-
sen des Zürcher Unterlands im kantonalen Koordinationsausschuss der regionalen 
Standort- und Wirtschaftsförderung (KAS). Via das KAS ist nicht nur der Informa-
tionsfl uss vom Kanton zur Stadt Bülach gewährleistet, sondern auch der Zugang 
zum Amt für Wirtschaft und Arbeit sowie zu Greater Zürich Area. Die Greater Zu-
rich Area betreibt im Auftrag mehrerer Kantone die Promotion und das Marketing 
für den Wirtschaftsraum Greater Zurich Area. Dieser gehört zu den wirtschaftlich 
stärksten Gebieten und umfasst die Region, die innerhalb von rund 60 Minuten 
vom internationalen Flughafen Zürich aus mit dem Auto erreichbar ist. Die Gre-
ater Zurich Area fördert den internationalen Bekanntheitsgrad, akquiriert ansied-
lungswillige Firmen, dokumentiert potenzielle Investoren und begleitet sie durch 
den Ansiedlungsprozess. Die kantonale Wirtschaftsförderung ist für die Abwick-
lung der Ansiedlungen zuständig, sorgt für die erforderlichen Bewilligungen und 
erbringt weitere Dienste wie Unterstützung bei der Immobiliensuche und Kontakte 
zu Hochschulen und Firmen sowie zu internationalen Schulen. Die regionalen 
und lokalen Stellen der Wirtschaftsförderung widmen sich der Pfl ege ansässiger 
Unternehmen und stellen die lokale Einbettung von Ansiedlungen sicher. Gemein-
sam beurteilen die Stellen immer wieder, ob Zürich im Vergleich zu ausländischen 
Standorten weiterhin attraktiv ist. 
Im Weiteren vertritt Stadtpräsident Walter Bosshard Bülach an den Sitzungen der 
Metropolitankonferenz. Der Metropolitanraum Zürich ist international bedeutend 
und für die Schweizer Volkswirtschaft essentiell. Langfristig sind aber weder die 
globale Spitzenposition punkto Lebensqualität noch die internationale Wettbe-
werbsfähigkeit selbstverständlich. Die Zusammenarbeit der verschiedenen Akteure 
im Wirtschaftsgrossraum Zürich soll der strategisch ausgerichteten Standortent-
wicklung dienen. Damit soll der Metropolitanraum Zürich auch ein Gesicht und 
eine Stimme erhalten. 

Behörden

Entschädigung des Stadtrats
Der Gemeinderat beschloss am 20. Oktober, die Entschädigung für die sieben 
Mitglieder des Stadtrats per 1. Januar 2009 von insgesamt 305 000 auf 365 000 
Franken zu erhöhen. Ausserdem soll jedes Mitglied anstelle der effektiven Spe-
sen eine Pauschale erhalten. Die Erhöhung trägt dem Umstand Rechnung, dass 
die zeitliche Belastung und die Komplexität der Aufgabe in den letzten Jahren 
spürbar zugenommen haben. Ausserdem wurde die Entschädigung seit 1994 nie 
mehr angepasst. Gegen den Beschluss des Gemeinderats wurde von 430 Stimm-
berechtigten das Referendum ergriffen. Nun wird am 17. Mai 2009 an der Urne 
über die Anpassung entschieden.

Zweckverbände
Aufgrund der neuen Kantonsverfassung müssen die Zweckverbände bis Ende 
2009 demokratisch organisiert sein. Dies hat zur Folge, dass einige Verbände 
ihre Statuten anpassen müssen. Die Stadt nutzte die Gelegenheit und über-
prüfte ihre Einfl ussmöglichkeiten in den sieben Zweckverbänden, an denen sie 
beteiligt ist. Tendenziell wurde festgestellt, dass die Stimmkraft von Bülach 
im Verhältnis zur Bevölkerung in einigen Verbänden eher zu tief ausfällt. Die 
Vertreterinnen und Vertreter der Stadt wurden beauftragt, sich in jenen Zweck-
verbänden bei Statutenrevisionen für eine bessere Mitbestimmung von Bülach 
einzusetzen.

18 Behörden und Verwaltung
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Personal

Führung
Das obere Kader der Verwaltung setzte sich mit dem gemeinsamen Verständnis 
von Führung auseinander. So entstanden während eines mehrstufi gen Prozes-
ses je sechs Führungswerte und Führungsleitsätze. Verantwortung, Respekt, 
Klarheit, Vertrauen, Vorbild und Wertschätzung sind die zentralen Werte. Der 
Führungsalltag orientiert sich an den sechs Leitsätzen:

• Wir führen durch Vorbild.
• Wir führen zielorientiert.
• Wir führen mitarbeiterorientiert.
• Wir führen kundenorientiert.
• Wir sind offen für neue Ideen und ermöglichen Entwicklungen.
• Wir machen Erfolge sichtbar und freuen uns von Herzen darüber.

Weiterbildung
Die Mitarbeitenden des Kaders besuchten im Jahr 2008 Weiterbildungsmodule 
zu den Themen Personalselektion, Selbstmanagement und Projektmanagement. 
Insbesondere das Seminar Selbstmanagement schätzten die Teilnehmenden für 
ihre persönliche Entwicklung als sehr wertvoll ein. Die Projektmanagement-
Ausbildung besteht aus drei Modulen, wobei das erste im Jahr 2008 stattgefun-
den hat. Im Jahr 2009 stehen diese Module allen Mitarbeitenden offen. Damit 
werden für die zunehmend bereichsübergreifende Arbeit in der Stadt Bülach 
gemeinsame Grundlagen geschaffen.

Mitarbeiterumfrage
Im Oktober waren alle Mitarbeitenden zur Teilnahme an der Umfrage 2008 
eingeladen. Ziel war es, die Zufriedenheit am Arbeitsplatz zu erfahren, denn 
nur zufriedene Mitarbeitende erbringen auch effi ziente und kundenorientierte 
Leistungen. Stolze 82 Prozent der Beschäftigten beurteilten ihre Gesamtzufrie-
denheit mit gross oder sehr gross. Die Auswertung diverser Themen rundet das 
positive Gesamtbild ab.

Personalausfl ug
«Aquae Helveticae», heute besser unter dem Namen Baden bekannt, war das Ziel 
des Ausfl ugs. Alte und neue Gesichter der schon während der Römerzeit wegen 
ihrer heissen Quellen gerne besuchten Stadt konnten entdeckt werden. Die sportli-
cheren Mitarbeitenden genossen anschliessend eine Radfahrt der Aare entlang. Die 
übrigen Teilnehmenden blickten hinter die Kulissen des Kernkraftwerks Leibstadt 
und liessen sich ihre Fragen rund um die «Stromfabrik» beantworten.

Lernende
Zwei kaufmännische Lernende haben im Sommer erfolgreich die Lehrabschluss-
prüfung bestanden. Anlässlich der Diplomfeier in der Stadthalle wurde eine der 
beiden für ihre hervorragende Abschlussnote von 5,4 ausgezeichnet. Im August 
begannen zwei neue Lernende ihre Ausbildung. Die Stadt beschäftigt zurzeit ins-
gesamt acht kaufmännische Lernende.

Projekt WoV 2009

Die Stadt Bülach entschied sich vor rund zehn Jahren für die wirkungsorientierte 
Verwaltungsführung (WoV). Dieses Führungs- und Steuerungsinstrument wurde 
in vier Phasen eingeführt und ist seit 2006 fl ächendeckend im Einsatz. Die Erfah-
rungen aus den letzten Jahren und die gestiegenden Erwartungen der beteiligten 
Gremien führten dazu, dass der Stadtrat die Verwaltung Ende 2007 mit der Opti-
mierung beauftragte. Mit dem Projekt WoV 2009 galt es einerseits zu prüfen, wie 
der Gemeinderat seine Aufgabe der Steuerung besser wahrnehmen kann. Anderer-
seits sollten die Gliederung in Produkte und Produktegruppen sowie die Berichts-
struktur überarbeitet werden.

Personalausfl ug: Mitarbeiterinnen der Kin-

derbetreuung besichtigten das Kernkraftwerk 

Leibstadt.

35 Mitarbeitende nahmen an der Aktion «bike to 

work» teil und fuhren den Monat Juni mit dem 

Velo zur Arbeit.
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Informatik

Die Informations- und Kommunikationstechnologien spielen in der gesamten 
Verwaltung eine existenzielle Rolle. Parallel dazu ist die Informatik (IT) prak-
tisch in alle Bereiche des Lebens vorgedrungen. Diese inneren und äusseren 
Entwicklungen bewirken in der Verwaltungslandschaft einen Wandel, der auf 
Bundesebene durch die «E-Government-Strategie Schweiz» defi niert ist. Ziel 
dieser Strategie ist es, die Tätigkeit der Verwaltung durch den Einsatz der IT so 
bürgernah, effi zient, sicher und wirtschaftlich wie möglich zu gestalten. Aus 
dieser Strategie resultieren zusätzliche Anforderungen an Führung, Organisa-
tion und IT auf Gemeindeebene. Die Überprüfung der städtischen IT-Strategie 
berücksichtigt deshalb die Entwicklungen im E-Government. Dank dieser vor-
ausschauenden Planung ist Bülach für das rechtzeitige Erreichen der 
E-Government-Ziele gerüstet. 

Im Jahr 2008 wurde die Datenbanklösung BüliData vorangetrieben, das Netz-
werk weiter ausgebaut und optimiert und es wurden wichtige Systemteile in ein 
professionelles Rechenzentrum überführt. Dies garantiert optimale Bedingungen 
im Hinblick auf Sicherheit (stetig wachsende Computerkriminalität) und System-
verfügbarkeit.  

Der hohe Stellenwert von E-Government und das seitens des Bundes deutlich 
erhöhte Tempo verlangten beim neuen Internetauftritt der Stadt (Aufschal-
tung Anfang 2009) nach einem leistungsfähigen Content-Management-System 
(CMS), welches eine rasche und fl exible Bewirtschaftung des Inhalts ermöglicht.  

Die Optimierung erfolgte in einem äusserst intensiven Prozess mit Vertreterinnen 
und Vertretern aus Gemeinderat, Stadtrat, Verwaltung sowie einer externen Fach-
person. Die gründliche Auseinandersetzung führte zu einem vertieften Verständnis 
und zu folgenden Vorschlägen für einen optimalen Nutzen:

• Die Berichtsstruktur wird neu gestaltet und ist somit übersichtlicher. 
• In vielen Bereichen wird die Zahl von Produkten und Produktegruppen 
 durch sinnvolles Zusammenlegen reduziert.
• Dem Gemeinderat steht neu das Instrument der Steuerungsgrösse 
 zur Verfügung.
• Die Steuerungsinstrumente des Stadtrats sowie die Kennzahlen werden 
 überarbeitet und optimiert. 

Ende November 2008 beantragte der Stadtrat dem Gemeinderat, die neue Berichts-
struktur gutzuheissen und die neue Gliederung mit dem Voranschlag 2010 einzu-
führen. Der Gemeinderat wird voraussichtlich im März 2009 darüber befi nden.
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